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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Dienſtag den 14. Juni 1864. 


Voſener Zeikung. 


136. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 


genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 14. Juni. Se, Majeſtät der König haben Alleranäbigft ger 
rubt: Das Mitglied der 7 1 0 Direk! der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn, Regierungs⸗Aſſeſſor v. Mutius zu lau, zum Regierungs⸗Rath 
zu ernennen, und dem Geheimen expedi ‚ven Sekretär und Kalkulator 
ernicke bei dem Miniſterium der geutichen ꝛc. Angelegenheiten, den 
rakter eines Rechnungsraths zu verleiben. 0 u 
Der Königliche Landbaumeiſter Berring zu Arnsberg iſt als König⸗ 
licher Kreisdaumeiſter nach Hoyerswerda verſetzt worden. g 
Der Landgerichts⸗Referendarius Salomon Rothſchild aus Trier 
auf beſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im Bezirke 
des Königlichen Appellationsgerichtsbofes zu Köln ernannt worden. 


Deutſchlau d. 

en. J Berlin, 13. Juni. [Die ö ſtreichiſch⸗ 

tuffi atferzufammentunft; die Pläne mit Olden⸗ 
burg; die ſchleswigſche Theilungslinie.] Aus Wien iſt ge⸗ 
ſtern hier die Nachricht eingegangen, daß Kaiſer Franz Joſeph mit dem 
Grafen Rechberg ſich morgen nach Kiſſingen zu Kaiſer Alexander II. 
zu begeben beabſichtige. Sofort werden auch an dieſe Zuſammenkunft 
der beiden Beherrſcher der großen oſteuropäiſchen Reiche, unmittelbar 
nach dem Beſuche des einen an unſerem Hofe, die allbekannten düſteren 
Gerüchte von der Wiederauffriſchung der heiligen Alliance angeknüpft. 
Man ſollte glauben, daß dies Geſpenſt heute ſelbſt die politiſchen Kinder 
nicht mehr ſchrecken könne. Die „Spen. Ztg.“ läßt ſich aus Wien tele⸗ 
graphiren, es ſei zwiſchen Preußen, Oeſtreich und Rußland ein gegenſei⸗ 
tiger Garantievertrag ihrer polniſchen Landestheile im Werke. Das ſoll 
nun der fraglichen Alliance einen wahrſcheinlichen praktiſchen Inhalt 
verleihen, und doch iſt dieſe Kombination offenbar die unwahrſcheinlichſte 
von allen. Wenn für das Bündniß kein anderer Anknüpfungspunlt 
gefunden werden kann, dann iſt es ſicherlich für immer dazu verdammt, 
außerhalb des Bereichs der Wirklichkeit als Phantom in den Köpfen der 
Konjekturalpolitiker fein Weſen zu treiben. Man garantirt ſich doch 
nur Dinge, die in Gefahr ſind und des beſonderen Schutzes bedürfen. 
Nachdem jedoch der klägliche Ausgang des letzten polniſchen Aufſtands⸗ 
s und der ihn begleitenden diplomatiſchen Interventionsbemühun⸗ 
auch dem blödeſten Auge erkennbar gezeigt, wie wenig Sinn und 
und Kraft in all' den zu künſtlichen Blaſen emporgetriebenen 
zationalbeſtrebungen ſei und wie die Natur der Dinge ganz 
ft die drei Theilungsmächte den polniſchen Verſchwörungen ges 


N poln en X e eil 
Schutzes, daß kaum einzufe 


x — 
Jefab und 


ſeitigen Garantie heute noch eine neue und beſondere Verbürgung kom⸗ 
men ſolle. AR 4 % RS 1 1 
Ebenſo leichter Art ſcheinen mir die Kombinationen zu ſein, die 
man in der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage an den Beſuch des ruſſiſchen 
Kaiſerpaars in Berlin anzuknüpfen ſich bemüßigt gefunden hat. Aus 
der Ceſſion der Gottorf ſchen Succeſſionsanſprüche auf Holſtein von Ruß⸗ 
land an Oldenburg, aus den in Betreff Oldenburgs ſchon vor mehreren 
onaten von hier aus verbreiteten Gerüchten, die auf eine mögliche 
Annektion Oldenburgs an Preußen gegen die Thronfolge der Oldenbur⸗ 
Ber Linie in Holſtein hinausliefen, und aus der jüngſten Haltung unſe⸗ 
rer minifteriellen Preſſe gegenüber dem Auguſtenburger tft der Einfall 
zuſammengefolgert worden, daß es im preußiſch⸗ruſſiſchen Plane liege, 
das Haus Oldenburg auf den Thron des künftigen Schleswig ⸗ Holſtein 
zu bringen und dermaleinſt unter dieſem Hauſe den däniſchen Geſammt⸗ 
taat zu rekonſtruiren. Man kann dreiſt behaupten, daß das Ganze nur 
Erfindung eines müßigen Kopfes. Die Zeiten ſind vorbei, in denen 
die Großmächte ſelbſt dem kleinſten Lande gegenüber mit Thronkandida⸗ 
ten, wie mit Schachfiguren, ſpielen könnten. Selbſt wenn es nicht wahr 
wäre, daß Friedrich von Auguſtenburg bereits auf der Londoner Konfe⸗ 
renz von allen drei deutſchen Vertretern als der vom deutſchen Bunde 
anerkannte Prätendent auf Schleswig⸗Holſtein förmlich hingeſtellt wor⸗ 
den ſei, iſt doch die Stellung defjelben in der ſchleswig⸗holſteinſchen Be⸗ 
erung wie im ganzen deutſchen Volke und den Regierungen der Mit⸗ 
telftanten viel zu geſichert, als daß fie über Nacht durch das Haus Olden⸗ 
g unter preußiſch⸗ruſſiſcher Protektion bejeitigt werden könnte. Man 
ſollte überhaupt endlich damit aufhören, all' den fürſtlichen Beſuchen und 
uſammenkünften durchaus irgend eine rolitiſche Tragweite beizumeſſen. 
ie ſind, ſo zahlreich und mannigfaltig ſie waren, im Laufe der letzten 
zehn Jahre regelmäßig ohne jedes praktiſche Ergebniß geweſen, haben nie⸗ 
mals eine Alliance geſchaffen, eine neue Politik inaugurirt, die Freund⸗ 
ſchaft oder die Feindſchaft der Nationen gefördert oder ausgeföhnt. Die 
uternationalen Verhältniſſe find in der Gegenwart unendlich ſtärker, 
als aller Einzelwille der Menſchen. 1 
Wie in unterrichteten Kreiſen verſichert wird, gewinnt in der Lon⸗ 
doner Konferenz die Linie Flensburg⸗Tondern immer ſtärkere Ausſichten, 
er Theilung Schleswigs zu Grunde gelegt zu werden und wenigstens 
zwiſchen den neutralen und den deutſchen Mächten zu einem Einver⸗ 
ündniß zu führen. Eine Volksabſtimmung ſowohl nördlich wie ſüdlich 
5 dier Linie wird wahrſcheinlich die letzten Schwierigkeiten überwinden 
üſſen, die ſich in der Stimmung der engliſchen Staatsmänner der Ei⸗ 
ung noch entgegenſtellen. Was Preußen anbetrifft, ſo möchte ich 
Man erinnern, daß, während die diplomatiſchen Verhandlungen ſich 
im Stadium der Perſonalunion befanden, die alte Kirchgrenze mit 
inie Flensburg⸗Tondern zuerſt von unſerer officibſen Preſſe für die 
di emarkation vorgeſchlagen wurde, ein Rückzug unſerer Forderungen auf 
dieſe Linie daher nicht ohne Wahrſcheinlichkeit iſt. Die Voltsabftimmung 
t ubrigens, dieſes Dementi darf ich wiederholen, preußiſcherſeits bisher 
85 der Konferenz noch nicht in Vorſchlag gebracht worden. Herr von 
euſt war es allein, der diefen Ausgleichungsvorſchlag gemacht. 
benz Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die wichtigſten Nachrichten 
ezüglich der däniſchen Frage erhalten wir heute aus Paris. Die 


der 0 


in dem Wiener Theilungsvertrage vom 3. Mai 1815 enthaltenen gegen⸗ 


Reklamationen, welche die deutſchen Großmächte bei der Konferenz wegen 
Ausführung des Waffenſtillſtandes durch die däniſchen Behörden und 
— wenn wir nicht irren — auch wegen völkerrechtswidriger Ausführung 
der däniſchen Blokade erhoben haben, ſollen nach einem Uebereinkommen 
der kriegführenden Mächte unter dem Vorſitze Frankreichs diskutirt wer⸗ 
den. Der Fürſt Latour d' Auvergne iſt zu dieſem Amte berufen worden 
und die Unparteilichkeit, welche hierzu erforderlich, findet in der chevale⸗ 
resken Perſönlichkeit des Fürſten ihren beſten Ausdruck. Iſt dies Er⸗ 
eigniß auch von keiner direkten politiſchen Tragweite, jo iſt es jedenfalls 
doch die Anerkennung der uneigennüſtzigen und loyalen Haltung der fran⸗ 
zöſiſchen Politik, welche diefetbe ſich während der däniſchen Verwickelun⸗ 
gen jederzeit zu bewahren gewußt hat. Gleichzeitig giebt dieſer Vorfall 
der franzöſiſchen offieiöfen Preſſe Gelegenheit, ſich in einer ſehr bemer⸗ 
kenswerthen Weiſe zu äußern, und wir konſtatiren mit Genugthuung die 
Art und Weiſe, wie dies geſchieht. So ſagt die „France“: 

„Welcher Art muß die gegenwärtige Politik Frankreichs in Bezug auf 
Deutſchland ſein? Sollen wir uns ein Volk von 40 Millionen entfremden, 
mit welchem unſere Grenzen in einer ſo großen Ausdehnung zuſammenſto⸗ 
ßen? Sollen wir uns von dieſem edlen deutſchen Volke iſoliren, daß gerade 
dadurch, daß es an ſeiner Urſprünglichkeit in der europäiſchen Civilisation 
feſthält, fo viel zu dieſer Civiliſation beiträgt: von dieſem Volke, To gelebrt, 
10 ar 50 — — von welchem wir überbaupt nur durch Mißverſtändniſſe ge⸗ 
rennt find... . . 

Nachdem das offiziöſe Blatt alsdann über dieſe Mißverſtändniſſe 
geſprochen und erklärt hat, daß die Einmiſchung Frankreichs in die dä⸗ 
niſche Frage jedenfalls in Deutſchland das Mißtrauen wegen der Rhein⸗ 
frage aufgeweckt haben würde, daß aber die Weisheit der franzöſiſchen 
Regierung dies zu vermeiden gewußt, daß überhaupt Frankreich mit dem 
Patriotismus ſeiner 40 Millionen Einwohner und ſeiner glänzenden 
Armee keine Befürchtungen wegen ſeiner Grenzen und keine weitere Aus⸗ 
dehnung derſelben nöthig habe, kommt die Zeitung endlich zur nachfolgen⸗ 
den Konkluſion: 11 

„Nun wobl! Die Haltung Frankreichs in der däniſchen Angelegenheit, 
ſeine Loyalität Deutſchland und ſeine Ruhe England gegenüber, ſeine 

altung auf der Konferenz, die Autorität, die es auf derſelben ausübt, die 
Rolle, welche jo eben feinem Geſandten zugetheilt worden: alles dies kon⸗ 
ſtatirt, daß unſer Land, nachdem es ſeine Gad gegründet bat, augenblick⸗ 
lich daß Mißtrauen nicht mehr einflößt, welches Frankreich von Europa 
trennte und welches vielleicht das bauptfachlichſte Hinderniß für die Erfül⸗ 
lung ſeiner Beſtimmung abgegeben hat. 7 
Nicht minder bemerkenswerth, iſt ein Artikel des „Conſtitutionnel“, 


ſen mit 11,267 Unterſchriften zu der Sr. Majeſtät dem König am 23. 


v. M. überreichten Adreſſe in der ſchleswig⸗holſteinſchen Ange⸗ 


legenheit aus verſchiedenen Gegenden der Monarchie eingegangen, 


namentlich u. A. aus den Städten reſp. Kreiſen: Berlin, Königsberg 


i. Pr., daſelbſt ca. 1900 von der patriotiſchen Vereinigung. Elbing, 
preuß. Stargardt, Berent, Mohrungen, Frankfurt a. O., Frankenſtein, 
Tangermünde, Franzburg, Stolp, Greifswald, Anklam, Bromberg, 
Glogau, Stralſund, Wetzlar, Königsberg N. M., Pyritz, Breslau, 
Rawiez, Gleiwitz u. ſ. w. Dieſe Adreſſen find nach der „N. A Z.“ 
heute dem Miniſterpräſidenten mit dem Antrage überſandt, dieſelben Sr. 
Majeſtät dem Könige vorzulegen. Die Adreſſe iſt bis jetzt im Ganzen 
von mehr als 60,000 Perſonen unterzeichnet. 

— Der Minifterpräfident v. Bismarck empfing geſtern Vor⸗ 
mittags wieder eine Deputation aus Schleswig. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die „Corr. St.“ brachte neulich 
über die Ankäufe von Schiffen Seitens der preußiſchen Regierung 
eine Notiz, die uns zu wichtig erſchien, um fie unberückſichtigt zu laſſen. 
Heute können wir dieſe Notiz dahin berichtigen und vervollſtändigen, daß 
die Regierung nicht in Frankreich, wohl aber in Amerika Schiffsankäufe, 
und zwar in erheblicherem Umfange, als die betreffende Notiz angab, ge⸗ 
macht hat. 

ei Für Auszeichnung bei dem Sturm auf Düppel haben den 
Orden pour le mérite, die höchſte Kriegsdekoration in Preußen, fol⸗ 
gende Offiziere (außer den geſtern bereits genannten vom 1. Poſ. Inf. 
Regiment Nr. 18) erhalten: Generallieut. v. Mannſtein, Generalmajor 
Frhr. v. Canſtein, Generalmajor v. Raven, Oberſt v. Mertens, Oberſt 
v. Blumenthal. — Bei dem 3. Garde⸗Regiment z. F. Hauptmann 
v. Reinhardt. — Beim 4. Garde⸗Gren.⸗Regim z. F. Oberſt v. Korth, 


Major v. Conta. — Beim Garde⸗Grenadier-Regiment Königin Major 
v. Beeren. (Die Familie erhält das Ordenszeichen zum Andenken an die 


Verdienſte des Gefallenen. (Beim Leib⸗Gren.⸗Regim. (1. brandenb. 


Nr. 8) Oberſt v. Bergen, Major Girodz v. Gaudi, See⸗(Landwehr)⸗ 
Lieut. Bekuhrs. — Beim 1. weſtf. Inf.⸗Regim. Nr. 13 Sel.-Lieut. 
Dervivere. — Beim 4. brand. Inf.⸗Regim. Nr. 24 Major v. Krohn. 
— Beim brand. Füſil.⸗Regim. Nr. 35 Oberſt Baron v. Puttkammer, 
Major Fragſtein v. Niemsdorff, Hauptmann v. Spies. — 


Beim 5. 
weſtf. Inf.⸗Regim. Nr. 53 Oberſt Baron v. Buddenbrock, Oberſtlieut. 


v. Döring, Sek.⸗Lieut. Kerlen, Sek.⸗Lieut. Löbbecke. — Beim 7. brand. 
Inf.⸗Regim. Nr. 60 Oberſtlieut v. Hartmann, Hauptm. v. Leszezynsli. 
— Bei der Garde⸗Art.⸗Brigade Hauptmann Ribbentrop, Hauptmann 
v. Lewinski. — Bei der brand. Art.⸗Brigade Nr. 3 Oberſt Colomier, 
Oberſtlieut. v. Bergemann, Hauptmann Hundt. — Bei der Magdeb. 
Art.⸗Brigade Nr. 4 Sek.⸗Lieut. Hübler. — Bei dem brand. Pionierbat. 
Nr. 3 Hauptmann Daun. — Bei dem weſtf. Pionierbat. Nr. 7 Sek.⸗ 
Lieut. Bendemann. 

Der katholiſche Militärgeiſtliche Simon von der 11. Diviſion, 
welcher dem Poſ. Inf.⸗Regim. Nr. 18. attachirt war, hat den Rothen 
Adlerorden mit Schwertern erhalten. 

C. 8. — Der Fürſt Gortſchakoff entwickelt hier eine erſtaun⸗ 
liche Thätigkeit. Nachdem er geſtern den ganzen Tag bis zum Diner 
gearbeitet hatte und während des Diners mit Herrn v. Bisinard zus 
ſammengetroffen war, wurde er gegen 7 Uhr von Sr. Maj. dem Kö⸗ 
nige, der von Babelsberg nach Berlin gekommen war, in faſt zweiſtün⸗ 
diger Audienz empfangen. Der Fürſt reiſt erſt morgen weiter. 

Brieß en, 8. Juni. Ueber die Beerdigung des ermordeten Ur⸗ 
bausli ſchreibt der „Graud. Geſ.“: Eine Betheiligung am Gefolge 
von Seiten der katholiſchen Bevölkerung fehlte gänzlich, man konnte ſogar 
bemerken, wie viele der hieſigen Katholiken ſich verächtlich von der Leichen⸗ 
folge abwandten und ſich darüber luſtig machten. Als die Leiche, welche 
hier kantonnirende Infanteriſten des 45. Infanterie-Regiments durch 
die Stadt auf den Kirchhof trugen, auf letzterem anlangte, wurde be⸗ 


merkt, daß ſelbſt der katholiſche Geiſtliche dort fehlte. Sofort wurde nach 


demſelben geſchickt und ihm, im Falle ſeines Nichterſcheinens, mit ener⸗ 
giſchen Maaßregeln gedroht. Das half. — Genug, das geſtrige Beneh⸗ 
men der katholiſchen (polniſchen) Bevölkerung kann nicht verfehlen, in 
allen Kreiſen, wo es bekannt wird, ſtarke Mißbilligung zu erregen, und 
liefert andererſeits einen neuen Beleg dafür, wie weit auch hier der de⸗ 
monſtrative Geiſt geht. 


Kreis dräthe, we he ihres 2 er 
der ihnen vom Könige gegebenen Grenze ihres 
entgegennehmen und perfönlich entſcheiden.“ 
Herr Landrath daran, daß „die Berichte und Eingaben auf halb gebro⸗ 
chenen Bogen zu ſchreiben und unter das links oben zu ſetzende Datum 
die kurze Angabe des Inhalts des Berichts, darunter das Datum und 
die Nummer der Verfügung, auf welche berichtet wird und endlich darun⸗ 
ter die Adreſſe zu ſetzen ſind. (D. Z.) 

Dortmund, 10. Juni. In der heutigen Generalverſammlung 


der hieſigen Vollsbank nahm Herr Schulze⸗Delitzſch das Wort und 


. ; 3 \ re ab einige Notizen über den Stand des Genoſſenſchaftsweſens in Deuisch- 
wieder eine vertrauliche Sitzung im Hotel des Staatsminiſteriums ſtatt, | and überhaupt enoſſenſchaftsweſens in Deuiſch 


Hiernach zählen ſämmtliche Genoſſenſchaften, die auf 
dem Principe der Selbſthülfe beruhen, ſchon 140,000 Mitglieder; die⸗ 


ſelben haben über 2 Millionen Thaler eigenes Kapital zuſammengeſchoſ⸗ 
A ſen und 400,000 Thlr. Reſervefonds geſammelt und im vorigen Jahre 
— Geit dem 29. v. M. find abermals 124 gleichlautende Adreſ⸗ 


40 Millionen Thlr. umgeſchlagen. Weiter kritiſirte er die Syſteme der 


| drei neuerſtandenen Arbeiterfreunde Laſſalle, v. Ketteler und Juſtizrath 


Wagener in einem feſſelnden und wiederholt von lauten Beifallsäuße⸗ 


rungen unterbrochenen Vortrage von faſt 1 ½ Stunde. 


Inſterburg, 9. Juni. Die beiden Kreisrichter Pitſch in Tilſit 
und Vogt in Kankehmen find wegen ihrer Betheiligung an einem Wahl⸗ 
aufrufe im oppoſitionellen Sinne zur Disziplinarunterſuchung 
gezogen und in erſter Inſtanz zu einem durch eine Geldbuße von 30 Thlr. 
verſchärften Verweiſe verurtheilt. Der Oberſtaatsanwalt, welcher auf 
Verſetzung mit Verminderung des Dienſteinkommens und ohne Anſpruch 
auf Umzugskoſten angetragen hatte, hat gegen dieſes Erkenntniß Beru⸗ 
fung eingelegt. Die Verurtheilten haben gleichfalls Berufung eingelegt. 

„Kulm, 11. Juni. Auf wiederholte Verwendung des Herrn Biſchofs 
v. d. Marwitz bei dem Statthalter von Polen, Grafen Berg, iſt der in 
Polen wegen angenommener Förderung des Aufſtandes zu dreimonatli⸗ 
chem Gefängniß verurtheilte Propſt Vyſſakowski begnadigt worden, 
und wird ſchon in den nächſten Tagen in ſeiner Pfarre erwartet. Auch 
Propſt Bojanowski aus Bobowa iſt, dem Vernehmen nach, aus dem 
Gefängniß in pr. Stargardt entlaſſen. — Am 8. d. wurden auf den 
Gütern Piontkowo und Klein⸗Pulkowo 9 legitimationsloſe Perſonen ver⸗ 
haftet, darunter ein Ulan, der ſchon drei Mal aus ſeiner Garniſon in 
Gollub deſertirt war. Die Verhafteten wurden zugleich mit einem gewiſ⸗ 
ſen in Kulm ergriffenen Wisniewsti hier eingebracht und in das Kreis⸗ 
gerichtsgefängniß abgeliefert. 

Paderborn, 10. Juni. Zu einer von zweien Adeligen Rhein⸗ 
lands und Weſtfalens veranlaßten Verſammlung dieſer Körperſchaft (2) 
hatten ſich von den 22 Eingeladenen heute 19 hier eingefunden. Zweck 
dieſer Zuſammenkunft war, Maßregeln zu beſprechen, welche in Betreff 
der bekannten Duell⸗Angelegenheit der Grafen von Schmiſing⸗ 
Kerſſenbrock von Seiten des Adels zu faſſen ſein dürften. Da die 
ganze Angelegenheit nicht als eine perſönliche der drei Grafen, ſondern 
als eine Principienfrage anzuſehen iſt, ſo lag dem Adel, deſſen Söhne in 
der preußiſchen Armee dienen, zunächſt die Pflicht ob, ſeinerſeits Schritte 
zu thun, um für die Zukunft ihr katholiſches Gewiſſen ſicher zu ſtellen. 
Nach längeren Debatten wurde der Beſchluß gefaßt, eine Adreſſe Sr. 
Majeſtät dem Könige durch eine Deputation überreichen zu laſſen, und 
wurden auch von mehreren der Herren dahin gehende Adreſſen vorgelegt, 
von welchen ſchließlich eine angenommen wurde. Dieſelbe wird noch wei⸗ 


10 Uhr Vormittags an- 


— 


. 


Amts perſönlich Anträge 2 
Gleichzeitig erinnert der 


e 


ter unter den Standesgenoſſen eirkuliren und ſodann nach Berlin ge⸗ 
bracht werden. (Köln. Bl.) RA 

Trier, 11. Juni. Heute iſt die Nachricht hier eingetroffen, daß 
Dr. Haneberg die auf ihn gefallene Wahl zum Biſchof von Trier ab⸗ 
gelehnt hat. (Tr. Ztg.) 

Braunſchweig, 9. Juni. Zur Zollvereinsfrage bringt 
die „D. Reichsztg.“ folgenden, auſcheinend officiöſen Artikel: N 
GSeſtern hat das herzogliche Staatsminiſterium in vertraulicher Sitzung 
eine Mittheilung an die Landesverſammlung gebracht, welche für unſere 
merkantile und industrielle Zukunft von entſchiedener Bedeutung iſt. Sie 
betrifft die Stellung Braunſchweigs zum Zollperein. Aehnlich wie Sach⸗ 
ſen und die thüringiſchen Staaten bereits mit Preußen Verträge geſchloſſen 
haben, um mit ihm vereint den alten Zollverein aufrecht zu erhalten, möge 
ſonſt abfallen, wer da wolle, hat ſich auch Braunſchweig mit Preußen und 
den genannten Staaten geeinigt, und ſo werden jedenfalls unſerem engeren 
Vaterlande die Segnungen des Zollvereins erhalten bleiben. Es würde 
allerdings ſchwer zu bedauern ſein, wenn eine Anzahl bisheriger Bundes⸗ 
glieder des Zollvereins, namentlich Bayern, Württemberg und Hannover, 
in unbegreiflicher Verblendung aus dem Vereine ausſcheiden ſollten; in⸗ 
deſſen wird der bleibende Verein in ſich um ſo einiger, geſchloſſener und in 
der Ausführung des preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages um fo vor⸗ 
theilhafter ſituirt fein, als mit großer Zuperſicht erwartet werden darf, daß 
auch Baden, Oldenburg, Jeane Kurheſſen, welcher letztgenannte 
Staat bereits dem preukif ⸗franzöſiſchen Handelsvertrage zugetreten iſt, 
der neuen norddeutſchen Gruppirung ſich anſchließen werden, wodurch dann 
Bayern, Württemberg und Hannover in eine ſo ngchtheilige und unhalt⸗ 
bare Situation verſetzt werden würden, daß auch ihr Zurückkehren zum bis⸗ 
herigen Zollvereine erhofft werden kann. Jedenfalls führt das energiſche 

uſammentreten Preußens, Sachſens, Braunſchweigs und der thüringi⸗ 

chen Staaten zu einem Kerne von ſolcher Bedeutung, daß das Zuſammen⸗ 
halten des geſammten alten Zollvereins viel ſicherer erwartet werden darf, 
als wenn das bisherige thatenloſe Laviren fortgedauert hätte. 


0 - 
a Schleswig⸗Holſtein. 

Flensburg, 11. Juni. Die „Nordd. Ztg.“ enthält einen Ar⸗ 
tikel über die nationalen Verſchiedenheiten im Herzogthum 
Schleswig, denen wir folgende Angaben entnehmen: Zieht man durch 
daß Herzogthum Schleswig von einem Meere zum andern zwei Linien, 
die eine von der Haderslebener Föhrde (jedoch jo, daß die Stadt Haders⸗ 
leben züdlich dieſer Linie fällt) nach Jerpſtedt, die andere vom Flensbur⸗ 
ger⸗Meerbuſen nach der Mündung der Widau bei Höier, jo zerfällt da⸗ 
durch, das ganze Herzogthum in drei ungleiche Theile. Die nördliche 
Grenzerdes nördlichen Theils wird gebildet durch die alte Landesgrenze 
gegen, Dänemark, die ſüdliche (von Oſten angerechnet) durch die Kirch⸗ 
ſpixle, Wondsbeck, Aaſtrup, Alt⸗Hadersleben, Hammelef, Wittſtedt, 
Agerſkov, Branderup, Arrild und Scherrebeck. Die nördliche Grenze 
des mittleren Theils wird gebildet durch die Kirchſpiele Oesbye, Grarup, 
Starup, Stadt Hadersleben, Hoptrup, Oſter⸗Lügum, Ekwadt, Hellewat, 
Bedſtedt, Nord⸗Lügum, Schads und Jerpſtedt, die ſüdliche durch die 
Kirchſpiele Broaker, Nüppel, Atzbüll, Rinkenis, Holebüll, Tinglef, 
Burkall, Hoſtrup, Abbild und Höier. Die nördliche Grenze des ſüdli⸗ 
chen Theils bilden die Kirchſpiele Bau, Medelbye, Ladelund, Süder⸗ 
Lügum, Uberg, Stadt Tondern, Beftoft, Neukirchen, Rodenäs, die ſüd⸗ 
liche die alte Landesgrenze gegen Holſtein. Zu dem mittleren Theil wür⸗ 
den die Inſeln Alſen und Aerroe in der Oſtſee und Ström in der Weſt⸗ 
fee, zu dem ſüdlichen die Inſel Fehrmarn in der Oſtſee und die frieſiſchen 
Inſeln Sylt, Föhr u. ſ. w. in der Weſtſee gehören. Als Grenze zwi⸗ 
ſchen dem ſüdlichen und mittleren Theil iſt die alte Grenze zwiſchen der 

deutſchen und däniſchen Kirchen- und Schulſprache in den Landlirchſpie⸗ 
len angenommen, jo wie fie bis zum Sprachreſtript beſtand und jetzt 
wieder nach einer Abſtimmung in denjenigen Kirchſpielen, die nach dieſem 
Reſtript als gemiſchte galten, beſteht. In dieſem ſüdlichen Theil iſt alſo 
jetzt die däniſche Sprache nur in einigen wenigen Kirchſpielen auf dem 
unfruchtbaren Rücken des Landes (5 —6) als plattdäniſche Vollsſprache 


im Gebrauch. 0 
Das ganze Herzogthum zählt in 274 Kirchſpielen (nach der Volks- 
zählung von 1860) 409,907 Einwohner. Davon kommen auf den ſud⸗ 


lichen, rein deutſchen Theil in 154 Kirchſpielen 258,059 Einwohner, 


Die Hinrichtung des Giftmiſchers La Pommerais. 


Paris, 9. Juni. Heute Morgen um 6 Uhr wurde Couthy de la 
Pommerais auf dem Place de la Roquette hingerichtet. Geſtern Abend 
gegen 5 Uhr war der General⸗Prokurator durch ein Schreiben benach⸗ 
richtigt worden, daß der Kaiſer das Gnadengeſuch des zum Tode Verur⸗ 
theilten verworfen habe, worauf ſofort die nöthigen Befehle ertheilt wur⸗ 
den, damit bei Anbruch des Tages der Mörder der Frau de Pauw feine 
Schuld ſühne. Nach Mitternacht begaben ſich der Scharfrichter und ſeine 


Knechte nach der Roquette; ein Wagen mit der Guillotine folgte ihnen. 


Gegen 1 ¼ Uhr wurde mit dem Aufſchlagen derſelben begonnen. Das 
dumpfe Geräuſch, welches dieſe Arbeit immer begleitet, hallte über den 
ganzen Faubourg dahin und ſchreckte die Bewohner deſſelben aus dem 
Schlafe. Die Menge, welche dieſes blutige Schauſpiel nach dem Place 
de la Roquette gelockt hatte, war ungeheuer groß und ſchon von 9 Uhr 
Abends an ſtanden zahlreiche Gruppen auf demſelben. Als der Scharf⸗ 
richter mit ſeinen Knechten erſchien, der Platz auf beiden Seiten militä⸗ 
riſch abgeſperrt wurde (es waren Gardes de Paris zu Fuße und zu 
Pferde, ſowie zahlreiche Polizei⸗Agenten, welche den Dienſt verſahen) und 
es ganz ſicher war, daß La Pommerais letzte Stunde geſchlagen habe, 
wurde die Menge immer größer. Bald waren der ganze Platz, ſowie 
die anſtoßenden Straßen voller Menſchen, und als nach 4 Uhr immer 
mehr Neugierige von allen Seiten herbeieilten, waren die Wagen genö⸗ 
thigt, bis zum Boulevard Eugene zurückzufahren, welcher bald das Aus⸗ 
ſehen hatte, wie an den Tagen, wo im Bois des Vincennes Wettrennen 
ſtattfanden. Die Menge ſelbſt war eine ſehr gemiſchte. Neben dem Ge⸗ 
ſindel der Faubourgs bemerkte man eine große Anzahl augenſcheinlich der 
eleganten Welt angehöriger Leute, darunter viele vornehme Damen, die 
ſich vergebens bemühten, unter der Toilette ihrer Kammerzofen ihren 
Rang und Stand zu verbergen. Die Damen der Demi-Monde u. ſ. w., 
welche ſich ebenfalls eingefunden, hatten ihre Extravaganten Toiletten 
nicht abgelegt, und mancher merkte man es an, daß ſie aus dem Maison 
dorée, aus dem Café anglais oder von Vachette kam, dieſen Etabliſſe⸗ 
ments, welche die einzigen noch in Paris, die ganze Nacht offen bleiben 
dürfen. Die „Damen“ ſchauten frech auf die fie oft verſpottende Menge 
hinab, und die Galants, die ſich an ihren Arm ſchmiegten, und von de- 
nen viele noch unbärtige Jünglinge waren, ſchlugen an ihrer Statt die 
Augen nieder, wenn ihnen manchmal die Geduld auszugehen ſchien. 
Unter ihnen befanden ſich manche, ja viele, die der ſogenannten Beau 
Monde angehören. Die wirklich feinen Damen erkannten ſie wohl, aber 
es ging ihnen, wie jenen, welche ſich zufällig an einem unanſtändigen 
Orte begegnen. Sie thaten, als hätten ſie ſich nie geſehen. Nur einer 
derſelben — ich will feinen Namen nicht nennen — nahm Reißaus. 
Er war ein blutjunger Burſche am Arme einer bekannten Schönheit der 


& 
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auf den mittleren Theil in 65 Kirchſpielen 102,731 Einwohner, auf 
den nördlichen Theil in 55 Kirchſpielen 49,117 Einwohner. In dem 
mittleren Theil find zunächſt die drei Städte Hadersleben, Apenrade und 
Sonderburg als deutſche Städte zu bezeichnen. Dieſelben hatten vor dem 
Sprachreſkript deutſche Kirchen- und Schulſprache, nach dieſem 
war dieſelbe gemiſcht. Sie zählen zufammen 17,039 Einwohner, 
mithin würde die in däniſcher Sprache unterrichtete Landbevölkerung die⸗ 
ſes Theils 85,692 Individuen betragen. Keineswegs iſt aber dieſe Land⸗ 
bevölkerung auch in ſonſtigen Beziehungen als „däniſch“ zu bezeichnen, 
vielmehr würde bei einer Abſtimmung ſich höchſt wahrſcheinlich eine be⸗ 
deutende Majorität für das Zuſammenbleiben mit dem ſüdlichen Theil 
entſcheiden, wie dies unter andern auch die Haderslebener Verſammlung 
beweiſt. Als überwiegend däniſch der Nationalität und Geſinnung nach 
muß dagegen der nördliche Theil bezeichnet werden. Beſonders gilt dies 
von den weſtlichen Kirchſpielen dieſes Diſtrikts, die von jeher in kirch⸗ 
licher Beziehung unter dem Bisthum Ripen ſortirten. Allerdings ziehen 
auch in dieſem Theil die materiellen Jutereſſen nach dem Süden und 
allerdings fühlt man ſich auch hier als Schleswiger in einem gewiſſen 
Gegenſatz gegen die Dänen, aber vielleicht würde ſich doch bei einer Ab⸗ 
ſtimmung in dieſem nördlichen Theile eine Majorität für Dänemark 
erklären. 

Gravenſtein, 9. Juni. Dieſer Tage geht eine Petition von 
hier an die hohe Civilbehörde in Flensburg ab, in welcher darum erſucht 
wird, daß die Kirchen- und Schulverhältniffe der Gemeinde wieder in 
derſelben Weiſe geordnet werden mögen, wie es vor dem Jahre 1850 der 
Fall war, daß namentlich der Gottesdienſt wieder abwechſelnd in beiden 
Sprachen abgehalten und als Unterrichtsſprache in der Schule wieder die 
deutſche eingeführt werden möge. 

— Aus Randers in Jütland wird berichtet: Den 5. Juni be⸗ 
gingen die Dänen bisher ſtets mit einer großen Feſtlichkeit; ſie feierten 
den Rückfall Schleswigs und Holſteins im Jahre 1852 an Dänemark. 
Der General v. d. Mülbe erlaubte den Einwohnern von Randers jedoch 
nicht die Begehung dieſer Feſtlichkeit und ordnete die Herabnahme der be⸗ 
reits aufgeſteckten Fahnen ꝛc. an. Dieſe Anordnung des Generals 
v. d. Mülbe erregte natürlich großes Mißfallen bei den Einwohnern von 
Randers, und ſie begaben ſich in Folge deſſen mittels ihrer Dampfboote 
nach einem zwei Meilen von Randers entfernt gelegenen Orte und feler— 
ten daſelbſt ihr Feſt. 

— Von Kopenhagener Blättern wird mitgetheilt, daß in dem jüti⸗ 
ſchen Städtchen Ribe preußiſcherſeits eine Anzahl Fiſcher verhaftet und 
auf Waſſer und Brot geſetzt worden, weil ſie preußiſche Soldaten mit 
Steinen und Koth geworfen hatten. 

Kopenhagen, 10. Juni. Die Reichsrathswahlen ſind hier 
durchweg auf Eiderdänen gefallen; die Erfahrungen der neueſten Zeit 
ſcheinen alſo keinen beſondern Eindruck gemacht zu haben. 

Altona, Montag 13. Juni, Nachmittags. Das 
„Geſetz- und Verordnungsblatt“ enthält eine Bekannt⸗ 
machung der herzoglichen Landesregierung, durch welche 
mit Genehmigung der Bundeskommiſſarien eine jachver- 
ſtändige Adminiſtrationsbehörde für das geſammte militä- 
riſche Staatseigenthum, das ſich in und um Rendsburg be⸗ 
findet, eingeſetzt wird. Zum Chef dieſer Behörde, die ihren 
Sitz in Rendsburg hat, iſt der frühere Ingenteurobriſt Dau 
ernannt. Derſelbe wird am 15. d. ſeine Funktionen an⸗ 


treten. 
Großbritannien und Irland. 

London, 13. Juni Morgens. [Telegr.] Es wird verſichert, 
Freiherr v. Beuſt habe in der letzten Konferenzſitzung eine Erklärung 
abgegeben, worin er als Princip aufrecht erhält, daß kein Theil Schles⸗ 
1 ohne Zuſtimmung der Bevölkerung an Dänemark abgetreten wer⸗ 
den könne. 


Demi⸗Monde, der unter der Tracht einer Kammerzofe ſeine noch ſehr 
ſchöne Mutter erkannt hatte. „Voila ma mère!“ rief er, wahrſchein⸗ 
lich aus doppelten Gründen erröthend, und eilte davon. Die Arbeiter 
waren ebenfalls zahlreich vertreten, wie auch die Frauen aus dem Volle, 
von denen viele ihre Kinder mitgeſchleppt hatten. Der Anblick, den der 
Place de la Roquette darbot, war, offen geſtanden, nicht herzerhebend. 
Wenn die Menge noch ruhig des Augenblickes geharrt hätte, wo der 
menſchlichen Juſtiz Gerechtigkeit geworden wäre, ſo hätte man es ſich 
noch gefallen laſſen können, aber das Ganze bot das Schauſpiel einer 
dem Aufziehen des Vorhanges ungeduldig harrenden Menge dar. Wenn 
nun das Schauſpiel, das die Place de la Roquette darbot, uns die Men⸗ 
ſchen von ihrer ſchlechteſten Seite zeigte, ſo war das Bild, das ſich im 
Innern des Gefängnifjes La Roquette entfaltete, ebenfalls kein erquickli⸗ 
ches. La Pommerais, der die Nacht über — er ahnte nicht, daß ſein 
letzter Morgen ſchon herangenaht — wenn auch unruhig, aber doch ge⸗ 
ſchlafen hatte, blieb bis zum Schluſſe ſeiner Rolle getreu. Etwas nach 
5 Uhr kündigte ihm der Gefängniß⸗Direktor an, daß er ſich zum letzten 
Gange vorbereiten müſſe. Er wurde bleich, faßte ſich aber wieder, und 
als der Chef der Sicherheitspolizei, Claude, ihn fragte, ob er Enthüllun⸗ 
gen zu machen habe, antwortete er: „Ich habe Alles geſagt, was ich zu 
jagen hatte“, indem er hinzufügte: „Non, je ne suis pas coupable.“ 
Später warf er ſich aber an die Bruſt des Herrn Roze, des Almoſeniers 
des Gefängniſſes, blieb auch zehn Minuten lang mit ihm allein, aber 
von wirklicher Reue kann wohl nicht die Rede geweſen ſein, obgleich er den 
letzten Segen des Prieſters empfing, und dieſer gejagt haben joll, daß er 
mit ihm zufrieden ſei. Wie auch der ſchlechteſte Menſch — und La 
Pommerais war wirklich einer der ſchlechteſten, denn außer der Wittwe 
de Pauw und feiner Schwiegermutter ſoll er noch den Dr. Loiſeau, den 
Herrn de Pauw, einen ſeiner Freunde, der ihm 20,000 Franken gelie- 
hen, nebſt einigen Dienſtmädchen, umgebracht haben, jo erzählt man ſich 
wenigſtens in wohlunterrichteten Kreiſen — ich ſage, wie auch der ſchlech⸗ 
teſte Menſch, ſo hatte auch La Pommerais ein menſchliches Gefühl: er 
ſcheint ſeine Frau geliebt zu haben Als der Scharfrichter ſeine Toilette 
machte und ihm die Haare abſchnitt, nahm er eine Locke und übergab 
fie dem Abbé Roze, damit er fie feiner Frau einhändige, und als 
er beim Beſteigen des Schaffots den Abbé zum letzten Mal um⸗ 
armte, ſagte er zu ihm: „Je vous embrasse pour Clotilde.“ (So iſt 
der Vorname ſeiner Frau.) Er hatte dieſelbe 5 noch einmal geſehen. 
Sie hatte die Ermächtigung erlangt, ihn zu ſprechen. Er ſah fie jedoch 
nur — der alte La Pommerais begleitete ſie — in einer engen Zelle, 
durch ein enges Drahtgitter von ihr getrennt. Einige Minuten vor ſechs 
Uhr öffneten ſich die Pforten des Gefängniſſes. Hier war es wieder wie 
im Theater La Gaité. Von allen Seiten erklang, gerade, wie wenn der 
Theatervorhang ſich erhebt, ein zufriedenes Ah! und dann die Worte: 


Frankreich. 

Paris, 11. Juni. Ein Unfall, der dem Kaiſer auf dem 
großen Teiche von Fontainebleau zugeſtoßen iſt, beſchräukt ſich darauf, 
daß bei einem Verſuche, den er mit einer neuen Art von Schwimmſchu⸗ 
hen vornahm, einer der beiden Apparate nicht gehörig arbeitete, ſo daß 
der Kaiſer ſich ohne ſeinen Willen ein etwas höheres Fußbad zu nehmen 
veranlaßt ſah. Ein Schiffchen, welches bei derartigen Exkurſionen ſtets 
dicht hinter ihm nachfährt, hatte ihn bereits an Bord genommen, ehe 
noch von einer wirklichen Gefahr nur die Rede ſein lonnte. 

— Aus San Francisco, 4. Mai, wird der „France“ von 
dem franzöſiſchen Geſchwader an der Weſtküſte Mexiko's Nachricht 
gegeben. Der Admiral Bouet war in San Blas; die „Victoire“ hatte 
Acapulco beſetzt; der „Diamant“ lag vor Mazatlan, und die Korvette 
„Cordeliere“ hatte nach lebhaftem Bombardement die Batterieen von 
Puerto Viejo und die kleine Inſel Venado genommen. Die im Lande 
wohnenden Franzoſen haben dies freilich entgelten müſſen, da ſie von den 
Juariſten nun doppelt ſtreng behandelt wurden. Aus dem Golf von 
Mexiko meldet nach ſpaniſchen Blättern der „Moniteur“, daß die Blo⸗ 
kade von Matamoros begonnen hatte. Drei Kriegsſchiffe lagen dort im 
Hafen und andere rekognoscirten längs des rechten Bravoufers. Ferner 
wird gemeldet, daß die Stadt Zacatecas, die Häfen Siſal, Yucatan und 
andere ſich für die neue Ordnung der Dinge erklärt haben, und daß ſich 
immer mehr Leute, auch bewaffnete Banden, der Regierung zur Verfü⸗ 
gung ſtellen. Der juariſtiſche General Carvajal ſoll in einem Gefechte 


gefallen ſein. 
Rußland und Polen. 


Aus dem Königreich Polen, 10. Juni. In der 


| 


Bauernfrage haben hier und da die Parteien angefangen, im Wege 


des Uebereinkommens die Ablöſung auzubahnen. In einer Gemeinde 
des Kaliſcher Kreiſes iſt das Geſchäft zwiſchen dem Gutsherrn und ſei⸗ 
nen Bauern in der Art bereits abgemacht, daß die bäuerlichen Grund⸗ 
ſtücke durch beiderſeits gewählte Taxatoren abgeſchätzt und den Wirthen 
als freies Eigenthum zuerkannt worden gegen einen dem Taxwerthe an⸗ 
gemefſenen Geldzins. In Bezug auf freie Weide und freies Raff⸗ und 
Leſeholz aus dem herrſchaftlichen Walde iſt durch einen von zehn zu zehn 
Jahren zu erneuernden Kontrakt ein Abkommen dahin feſtgeſtellt, daß 
die bäuerlichen Wirthe für dieſe Berechtigung eine ihrem Vieh⸗ und 
Wirthſchaftsſtande angemeſſene Arbeit der Herrſchaft leiſten und es den 
Parteien freiſtehe, den Kontrakt zu löjen ohne alle weiteren Anſprüche, 
falls der eine oder der andere Theil ſeinen eingegangenen Verpflichtungen 
nicht nachtommen könne oder wolle. — Die betreffenden Ablöͤſungs⸗ 
Verträge ſind der Regierung Behufs Anlegung der Kataſter zur Kon⸗ 
firmation vorgelegt worden, welche dieſe hoffentlich nicht verſagen wird. 
— Der betreffende Grundherr iſt ein Deutſcher, die Bauern aber find 
Polen, und wenn es nun einem deutſchen Gutsherrn gelingt, ſich mit 
ſeinen polniſchen Bauern nach legalen Normen zu einigen, ſo müßte es 
doch den polniſchen Grundherren noch viel leichter werden, mit ihren 
Landsleuten in's Reine zu kommen, wenn fie es verſtänden und ernſtlich 


— Dem engliſchen Parlamente iſt ein Faseilel diplomatiſcher Schrift 
ſtücke vorgelegt worden, welche ſich auf die Auswanderung tſcherkeſ⸗ 
ſiſcher Stämme nach der Türkei beziehen und theils von den bri⸗ 
tiſchen Konſuln in der Tü c kei, theils von den britiſchen Geſandten in 
Konſtantinopel und Petersburg herrühren. Als die wichtigſte Depeſche, 
die einen Ueberblick über den Urſprung und die Ausdehnung der Bewe⸗ 
gung giebt, heben wir den Bericht Lord Napier's an Earl Ruſſell, da⸗ 


Le voila! Le voilä! Die neugierige Menge drängte ſich wild gegen 
die Pariſer Garden, die ſie nur mit Mühe zurückhalten konnten, und 
Alle, ſelbſt die vornehmen Damen, drängten ſich vor, um nichts von 
der Scene zu verlieren. Aber die Neugierde der Meiſten wurde nicht ber 
friedigt. Obgleich es ganz heller Tag war — Orfini und Pieri hatte 
man hingerichtet, als noch Halbdunkel herrſchte —, ſo ging doch Alles 
ſo raſch vorwärts, daß man kaum etwas gewahr werden konnte. Der 
Verurtheilte erſchien, ſich auf einen der Kerkermeiſter und den Abbe Roze 
ſtützend. Er war in Hemdsärmeln. Man hatte ihm jedoch einen Rock 
über die Schultern geworfen, den der Scharfrichter im Augenblicke weg⸗ 


nahm, als er die erſten Stufen des Schaffots beſtieg. Als er die wilden 


Rufe der Menge vernahm, die er, obgleich fie nur Theaterſkandal waren, 
für ein Gottesurtheil halten konnte, erbleichte er und ließ den Kopf zur 
Seite hangen. Doch ging er noch, wie er es auch im Innern des Ge⸗ 
fängniſſes gethan, feſten Schrittes vorwärts. An den Stufen des Schaf? 
fots angekommen, umarmte er, wie ſchon gejagt, den Almoſenier. Von 
da ab ſchien er allen Muth verloren zu haben. Er hatte das Ausſehen 
einer Leiche, und auf den Arm des Scharfrichters und eines ſeiner Knechte 
geſtützt, wurde er die Stufen hinaufgetragen. Nach einigen Sekunden 
war Alles vorüber und die neugierige Menge konnte wenig oder nichts 
ſehen. Für die, welche ſich in der Nähe des Schaffots befanden, ereig⸗ 
nete ſich in dieſem Augenblicke eine ſcheußliche Scene, von der das grö⸗ 
ßere Publikum natürlich nichts gewahr wurde. Eine Platte befindet ſich 
über dem Fallbeil, das den Kopf des Verurtheilten vom Rumpfe trennt; 
fie war nicht in ihrer gehörigen Lage. Ein Henkerskuecht trat heran, um 
ſie in ihre gehörige Lage zu verſetzen, aber er kam zu ſpät und der Blut⸗ 
ſtrahl bedeckte ihn ganz und gar. Er blieb aber kaltblütig und wiſchte ſich 


mit ſeinem Rockärmel das Blut ruhig vom Geſichte weg. Die ſterblichen 


Ueberreſte wurden nun ſofort in den Karren geworfen, um nach dem 
Kirchhofe Montparnaſſe, wo ſich der Begräbnißplatz der Hingerichteten 
befindet, gebracht zu werden. Der Almoſenier Roze und der Vater des 
Hingerichteten begleiteten ihn in einem Fiacre. Außer dem Scharfrichter 
und ſeinen Kuechten begleiteten ihn noch vier Gensdarmen. Das war ſein 
ganzes Geleite. — Kaum war ſein Kopf gefallen, fo drängte ſich die 
Menge nach dem Schaffot hin. Die Soldaten und Polizeiagenten leiſte ⸗ 
ten Widerſtand. Es kam zu den ignobelſten Scenen, ganz wurdig derer, 
welche ſeit drei Tagen auf dem Place de la Roquette vorfielen. Aber die 
Soldaten blieben Herr des Platzes und die Menge wurde langſam zurück 
gedrängt. Ju Paris ſelbſt bildet die Hinrichtung La Pommerais allein 
das Tagesgeſpräch. Im Allgemeinen iſt man zufrieden, daß dem Leben 
dieſes Scheuſals ein Ende gemacht wurde, wenn auch hier und da einige 
Stimmen des Mitleids ſich erheben. Die sterblichen Ueberreſte La Pom“ 
merais' jind von feiner Familie reklamirt worden. Man wird fie der“ 
ſelben ausliefern. (Köln. Ztg.) = 


tirt aus Petersburg vom 23. Mai d. J., heraus, welcher im Auszuge 
folgendermaßen lautet: 11 i 
Die ruſſiſche Regierung bat ſeit langer Zeit die Abſicht gebept, um jeden 
Preis die noch in Waffen ſtehenden Bergbewobner aus ihrem Heimathslande 
u verdrängen. Das ſeit zwei Jahren 1805 Syſtem beſtand darin, die 
ruppen, ſo wie die koſakiſchen Forts und Niederlaſſungen langſam aber 
ſicher jene Thäler bhinaufzuſchieben, deren Gewäſſer nordwärts dem Fluß 
becken des Kuban zuſtrömen und die Eingebornen von Schritt zu Schritt 
aus ihrem Grund und Boden 5 ſierſchee bis zuletzt die höchſtgelegenen 
Bergveiten erreicht und das die Waſſerſcheide bewohnende Volk hinüber und 
Rach in die ſüdlich nach dem Schwarzen Meere bin abfallenden Thäler ge⸗ 
drängt worden, wodurch zugleich die in jenen Gegenden anfäfligen uncivili- 
ſirten und von der Welt abgeſchloſſenen Stämme in Maſſen nach der Küſte 
getrieben wurden. Die ruſſiſche Politik obwohl unbeugſam, iſt doch keines⸗ 
wegs eine vorſätzlich blutige geweſen. Das Volk ſollte durchaus nicht aus⸗ 
gerottet, es ſollte nur verdrängt werden. Wiederholte Verſuche find ger 
macht worden, um eine allgemeine Unterwerfung und Auswanderung zu 
erzielen, auch ſind die von der ruſſiſchen Re 5 Anerbietungen 
nicht alle ohne Erfolg geblieben. In drei Niedexrlaſſungen, die ſich das ſüͤd⸗ 
liche Geſtade des Kuban entlang etwa 150 engliſche Meilen von Weſten nach 
Oſten erſtrecken, find Stammtheile der Schapſugs, der Bjedutſchows und der 
Abadzekhs mit ziemlichem Erfolge koloniſirt worden. Der Abadzekhs allein 
ſind dort mebr als 30,000. Es iſt mithin ein Irrthum, anzunehmen, daß 
alle diefe Bergbewohner oder auch nur die große Mehrheit derſelben die Al⸗ 
ternative der Auswanderung nach der Türkei vorgezogen haben. Den Vor⸗ 
ſchlägen der ruſſiſchen Regierung find die Ubykhs jedoch ſammt und ſonders 
unzugänglich geblieben. Als der Kaiſer voriges Jahr im Kaukaſus war, be⸗ 
gab er ſich an die Grenze dieſes Stammes und empfing eine Deputation 
deſſelben. Der Stamm verlangte im Beſitz ſeines Gebietes — zu wer ⸗ 
den und verſprach dagegen mit den Ben auf friedlichen und freundnach 
barlichem Fuße zu leben. Der Kaiſer schlug, in Betracht der eingewurzelten 
Pluünderungsſucht der Ubyrhs und der Schwierigkeit, ſie ge Beobachtung von 
Vertrügen anzuhalten, das Geſuch ab und ließ ihnen die Wahl zwiſchen Krieg, 


Auswanderung an den Kuban oder Auswanderung nach der Türkei. Sie wähl⸗ 


und da das Waffenglück ihnen abhold geweſen iſt, ſo nehmen ſie 
uflucht zu der Großmuth einer mohamedaniſchen Macht, als 
zur ruſſiſchen Regierung. Zu dieſem Ausgange haben die Türken Vieles hei⸗ 
getragen durch ihre zu einer früheren Zeit vorgehaltenen unablaſſigen Er⸗ 
— — zur Auswanderung, Nachgerade ſind ſie ſich über die damit 
verbundenen Unannehmlichkeiten klarer geworden und haben, als es zu ſpät 
war, die ruſſiſche Regierung erſucht, die tbeilweiſe durch ihre eigenen Ans 
reizungen bervorgebrachte Bewegung zu verzögern und zu reguliren. Wie 
dem auch fein mag, die Einmüthigkeit und die Eilfertigkeit, womit die 
Sämme nach der Küſte hindrängten, war ſowohl für die Ruſſen wie für die 
Türken überraſchend. Sobald der Kaiſer von den im Auslande circuliren⸗ 
den Berichten über die Strapazen und Leiden der Auswandernden Kenntniß 
telegrapbirte er ſofort an den Großfürſten Michael, damit 


ten Krieg, 
jetzt lieber ibre 


und verweilt ſeit zwei Wochen an der Küſte. Die letzten 
iatii N Gagri, und nach dieſen zu a 


der Auswanderer hatten vielmehr auf der Ueberfahrt nach der Türkei 5 — 


noch die ſchlechte er wo 
er Groß⸗ 
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men. Nach den le ruſſiſchen Konſuls in Trapezunt wäre 
die tägliche Sterblichkeitsziffer unter den Al nn ingen 40 en. Der 
Angabe des Kriegsminiſters zufolge kann die Emigration 100,000 Köpfe 
nicht überftiegen baben. 


Der britiſche Geſandte in Konſtantinopel verdammt in einer De⸗ 
peſche vom 3. Mai den Plan, die eingewanderten Stämme in türliſche 
Dörfer zu vertheilen; er hält es für das beſte Auskunftsmittel, eine Mi⸗ 
litärkolonie für die türkiſche Armee aus ihnen zu bilden, jo daß die acker⸗ 
bauende Bevölkerung — was ſehr nöthig geworden ſei — nicht mehr in 
ſo nachtheilig hohem Grade von der Aushebung betroffen zu werden 
brauchte. Als erſte Beſchäftigung für die Eingewanderten aber empfiehlt 
er den Bau einer Straße von Trapezunt nach Erzerum, die nicht nur 
für ottomaniſche Intereſſen, ſondern auch für den Handel der ganzen 
Welt zu einem unabweisbaren Bedürfniſſe geworden ſei. Ali und Fuad 
Paſcha, ſowie Herr Mouſtier, der franzöſiſche Botſchafter, jeien mit dem 

lane völlig einverſtanden, und der beſte Weg zur Beſchaffung der nöthi⸗ 
gen Gelder würde eine türkiſche Auleihe von 1 Million L. fein, wobei 
die Zolleinnahmen von Trapezunt vielleicht als Garantie dienen könnten. 


Afrika. 

— Die „Opinione“ vom 7. Juni meldet, daß die Nachrichten aus 
Tunis nicht beruhigend lauten. Die Aufſtändiſchen ſind unter Abſin⸗ 
gung religibſer Hymnen, welche zum Todtſchlagen der Ungläubigen auf⸗ 
ordern, in Suſa und in Sfax eingezogen. Die fremden Konſuln haben 
ſich an Bord italieniſcher Schiffe begeben. In Tunis beharrt der Bey 
auf feiner Weigerung, den Kasnadar zu entlaſſen, wiewohl die franzöſiſche 

egierung ihm die Beweiſe von den ſtrafbaren Mitteln geliefert hat, 
durch welche jener ſich im Amte zu erhalten ſucht. Man befürchtet, daß 
ſich die Lage verſchlimmere und Tunis in die Hände der Aufſtändiſchen 
alle. In der „Gazetta di Genova“ wird gemeldet: „Die von dem 
Packetboot der Geſellſchaft Rubattino aus Tunis gebrachten Nachrichten 
gehen bis zum 31. Mai. Eine große Anzahl Europäer hat ſich an Bord 
der italienischen Dampf⸗Korvette „Magenta“, die vor Sfar liegt, ge⸗ 
flüchtet. Eben jo hat die Dampf⸗Fregatte „Garibaldi“ vor Suſa einer 
großen Zahl Familien Zuflucht gewährt. Die „Italia“ oder der „Her⸗ 
zog von Genua“ ſollen als Verſtärkung nach Sfax gehen. Die Franzo⸗ 
ſen haben fünf Linienſchiffe und ein Panzerſchiff auf der Rhede, die 
Engländer eine Panzer⸗Fregatte und eine Dampf-Korvette. Der talie⸗ 


niſche Admiral Albini ſteht in innigen Beziehungen zu dem franzöſiſchen 


Admiral. wartet nur auf einen plauſibeln Grund, um mit den 
Waffen zu EN Bis jetzt haben die Araber die Fremden reſpek⸗ 
tirt und wollen nur dem Bey Uebles, der, von den Engländern unter⸗ 
ſtüützt, ſeine zwei der Bevölkerung mißliebigen Miniſter nicht entlaſſen 
will. Es heißt, die Türken hätten Luft, Truppen ans Land zu jegen, 
allein man verſichert, eich 
mit Gewalt eine Einmiſchung der Türken in die Angelegenheiten von 
Tunis zu verhindern.“ 
Eokales und Brovingielles, 
Poſen, 14. Juni. [Wollmarkt-Bericht.] Die hochgehende 
Meinung für Wolle, die ſich Mitte Mai c. und mehr noch in den beiden 
erſten Vortagen des Breslauer Wollmarkts bei unſeren Wollproducen⸗ 
ten etablirt hatte, wurde allzuraſch durch den in Breslau eingetretenen 
isabſchlag heruntergeſtimmt. In einer hierdurch erzeugten Entmuthi⸗ 
dung eröffnete unſer diesjähriger Wollmarkt, wobei ein allgemeines Ent⸗ 
enkommen der Verkäufer den Käufern das Geſchüft weſentlich erleich⸗ 


daß das franzöſiſche Geſchwader Beſehl hat, ſelbſt 


3 


terte, was indeß einen ſchlankeren Verlauf des Marktes hätte herbeiführen 
ſollen, als es wirklich der Fall geweſen. Man benutzte eben jene Geneigt⸗ 
heit, um größere Konceſſionen zu erlangen, zu denen ſich Inhaber nur 
ſehr zögernd und widerwillig entſchließen konnten, wodurch das Geſchäft 
ſich 0 die Länge zog und erſt mit dem zweiten Wollmarktstage fein Ende 
erreichte. 

Die Preisreduktion läßt ſich bei den mittleren Einſchuren auf 2 bis 
3 Thlr., bei den beſſeren auf 3—4 Thlr., bei den feinen und hochfeinen 
auf 6 Thlr. gegen die Na ge Preiſe annehmen, während die ordi⸗ 
nairen Landwollen reichlich um 3 Thlr. höher als im vorigen Jahre be⸗ 
zahlt wurden. Der Begehr für dieſe letztere Wollgattung war ein drin⸗ 
gender und konnte nicht ganz befriedigt werden. 

Bei vorzüglicher Wäſche war die Preisreduktion eine geringere. 

Die Wäſche war jedoch zu häufig ſehr mangelhaft, immerhin aber 
* als man ſolche bei der kalten Witterung zu Ende Mai erwarten 
durfte. 

Das Schurgewicht kam meiſt dem vorjährigen gleich und war nur 
ausnahmsweiſe um einige Procente geringer. 

In Zahl und Kategorie der Wollkäufer ließ ſich keine Veränderung 
wahrnehmen. Einzelne derſelben und namentlich inländiſche Fabrikanten 
verhielten ſich in Erwartung eines noch weiteren Preisrückganges ganz 
unthätig. Einen triftigen Grund für eine ſolche Erwartung vermochten 
wir indeß bei der durchaus gefunden und blühenden Lage der Fabrikation 
nicht aufzufinden. 

Die Geſammtzufuhr betrug nach 

amtlichen Ermittelungen . . 22,450 Centner 56 Pfund. 
Dagegen im vorigen Jahre. . 21,281 Centner. 
Mithin ein Quantum von . . 1,169 Centner 56 Pfund 


mehr. 

Wenn übrigens die bereits erwähnte, der Schur widrige Witterung 
nicht manchen Beſitzer bewogen hätte, mit der Schur ſpäter vorzugehen, 
und ebenſo die jüdiſchen Feiertage am 10. und 11. d. M. nicht manchen 
Wollhändler veranlaßt haben mochten, mit ſeinem Vorrathe vom Markte 
fern zu bleiben, endlich aber, wenn nicht die Zufuhr aus dem Königreiche 
Polen — aus gleichen Urſachen — der vorjährigen nachgeſtanden hätte, 
ſo würden wir gewiß eine noch bei Weitem umfangreichere Marktzufuhr 
zu konſtatiren gehabt haben. 

Bis auf einen kleinen Theil, welcher von Platzhändlern auf Lager 
gebracht worden ift, wurde Alles verkauft. 
Die Wollgattungen zerfielen nach den Angaben der Beſitzer in: 
10,189 Centner 63 Pfund feine Wolle, 
11,264 Centner 93 Pfund mittlere Wolle und 
996 Centner ordinaire Wolle; 
doch möchten wir nur für die Angaben über die letztere Wollgattung 
einige Zuverläſſigkeit in Anſpruch nehmen. 
Annähernd laſſen ſich die bezahlten Preise wie 0 1 feſtſtellen: 
eie ce e RB v., 


fein 
fein 8 . 72 74 Thlr., 
Lie 67-71 Thlr., 
geringe Dominial⸗Wolle 60 63 Thlr., 


zweiſchürige und ordinaire Wollen . 53—55 Thlr. 
Der in unſerm vorjährigen Wollmarkts⸗Berichte gerügte Miß⸗ 
brauch, welcher von einzelnen Producenten mit lockerer Packung, zu 
ſchwerer Emballage und ebenſolchen Fließſchnüren getrieben wird, will zu 
unſerm Leidweſen noch immer nicht ganz ſchwinden; derartigen höchſt 
bedauerlichen Vorkommniſſen dürfte ſchließlich am wirkſamſten allein 
ſeitens der Wollfäufer entgegengetreten werden können, was wir deren 
Aufmerkſamkeit zu empfehlen nicht unterlaſſen wollen. 
Die ſtändige Kommiſſion der Handelskammer 
a für das Wollgeſchäft. 

— Bei dem diesjährigen Woll markt iſt die Thätigkeit der hie⸗ 
ſigen für die Dauer deſſelben eingeſetzten Gerichtskommiſſion in drei Fäl⸗ 
len in Anſpruch genommen worden. 

— [Staatsgerichtshof.] Auf Requiſition des Staatsgerichts⸗ 
hofes wird gegenwärtig in allen Fällen, in welchen die Anklage wegen 
Hochverraths erhoben worden iſt, das Vermögen der Angeklagten mit 
Beſchlag belegt; in der hieſigen Stadt allein ſind bis jetzt ſchon 14 ſol⸗ 
cher Beſchlagnahmen veranlaßt worden, wodurch theilweiſe in den nam⸗ 
hafteſten hieſigen Geſchäften eine Stockung bewirkt wird, und haben, ob⸗ 
wohl die Ausführung dieſer Aufträge mit möglichſter Milde erfolgt, hier⸗ 
bei doch mancherlei Widerſetzlichkeiten Seitens der Angehörigen ſtattge⸗ 
funden. Von den mannichfachen Auslegungen, welche die bezügliche Vor⸗ 
ſchrift des Strafgeſetzbuchs geſtattet, haben ſich die von der Maaßregel 
betroffenen Gerichte dahin entſchieden, ſie als eine Anticipation der Vor⸗ 
mundſchafts⸗ Einleitung zu betrachten. 

— Der Wirthſchafter Johann Oſſowsti in Jatty, Kreis 
Konitz, wird vom königlichen Staatsgerichtshofe zu Berlin wegen vor⸗ 
bereitender hochverrätheriſcher Handlungen ſteckbrieflich verfolgt. 

— [Ueber die polniſchen Gefangenen] in Berlin wird 
dem „Nadwislanin“ geſchrieben: Die Bahnzüge mit Gefangenen von 
Poſen und Königsberg trafen in Kreuz um 8 Uhr Morgens zuſammen. 
In Küſtrin war gemeinſchaftliches Mittageſſen und Nachmittags 4 Uhr 
war Berlin erreicht. Hier wurden die Verhafteten in Omnibuſſe geſetzt 
und die älteren nach Moabit, die neueren nach der Hausvogtei geführt. 
In Moabit bewohnt, ſoweit der Raum reicht, Jeder eine beſondere Zelle. 
Im Lazareth find außer Dr. Niegolewski noch Probſt Rymarkiewiez, 
Fürſt Radziwill u. A. Auf dem geräumigen Hofe in Moabit können 
die Gefangenen gemeinſchaftlich ſpazieren. In Iſolirzellen ſitzen: Probſt 
Joſeph Hubert, Probſt Samarzewski (aus Schroda), Kaufmann Ober⸗ 
felt, Callier, Lehrer Zorawski aus Poſen, Kaufmann Johannſohn aus 
Königsberg, Hoffmann, Gutsbeſitzer Szezawinski, Szolarski, Kuzniewski, 


brüder Szuman, Maler Daroczynski, Martwell, Dr. Szule, ehema⸗ 
liger Realſchullehrer in Poſen, Matuſzewski, Reichenſtein, Turno, Kfm. 
Koronowicz aus Königsberg und viele andere. Am 5. d. Mts. wurden 
ſämmtliche Gefangene um 9 Uhr Morgens in der Gefüngnißkapelle ver⸗ 
ſammelt, wo ihnen die Anklageakte vorgeleſen wurde. Die Vorleſung 
dauerte 8 Stunden und wurde erſt am folgenden Tage, wo die Gefan⸗ 
genen wieder in der Kapelle verſammelt wurden, beendigt. Die Anklage⸗ 
akte wird den Gefangenen nicht in die Hände gegeben, nur die Vertheidi⸗ 
ger erhalten fie. Die wohlhabenderen Gefangenen haben ſich ſelbſt Ver⸗ 
theidiger beſorgt, den ärmeren werden ſolche vom Gerichtshofe geſtellt. An⸗ 
ſcheinend werden die Verhandlungen möglichſt beeilt. Diejenigen Ange⸗ 
klagten, gegen welche die Vorunterſuchung noch nicht beendigt iſt, befinden 
ſich noch in der Hausvogtei. 

— [Subhaftation.] Geſtern wurden die im hieſigen Kreiſe, 
etwa eine Meile von Poſen belegenen Güter Strzeſzyno und Strzeſzynko, 
welche zuſammen auf 50,265 Thlr. taxirt waren, gerichtlich ſubhaſtirt, 


die 


Smiechowki, Cunow, Probſt Lebinski, Jaſinski, Wenchowski, die Ge⸗ | 


und zwar in folgenden Alternativen die Gebote abgegeben: a) für beide 
Güter mit Uebernahme des Pächters 74,000 Thlr., b) ohne Ueber⸗ 
nahme des Pächters 86,000 Thlr. In beiden Fällen hatte Herr Hoff⸗ 
mann (Ruchocice) das Meiſtgebot; für Strzeſzyno allein behielt Geh. 
Rath Elwanger aus Breslau mit 51,500 Thlr. das höchſte Gebot, für 
Strzeſzynko ein Herr v. Grabowski mit 35,000 Thlr. Die Güter, im 
Beſitz des Herrn Prosper v. Przyluski, Neffen des Herrn Erzbiſchofs, 
dem ein Lebtagsrecht auf Strzeſzynko zuſteht, wurden auf Antrag ſeines 
Schwagers, v. Roznowski, ſubhaſtirt. Tellus hat bis auf 70,000 Thlr. 
mitgeboten. Die Güter haben durchſchnittlich guten Roggenboden und 
eine Größe von 3850 Morgen. 


— (Handwerkerverein.] In der geſtrigen Verſammlung des 
andwerkervereins las Herr — dem Breslauer Gewerbeblatt einen 
rtikel des Bergmeiſters Ronge vor über die Straßenlokomotive der Braun⸗ 

kohlengrube „Marie in Goscieradz bei Bromberg. Herr Lehrer Kupke be⸗ 
antwortete eine vor einigen Wochen eingegangene Frage über das Marienglas. 
— Vorgeſtern Nachmittags um ½7 Uhr wurde in der Moralſchen 
Schänke ein dort ſich aufhaltender Knecht von einer ihm ganz unbekannten 
Frauensperſon plötzlich umarmt und als alter Bekannter begrüßt, kurz dar⸗ 
auf bemerkte der Knecht, daß ihm aus feiner Weſtentaſche ein Portemonnais 
mit 2 Thlr. 25 Sgr. Inhalt entwendet worden ſei. Er fchöpfte ſofort Ver⸗ 
dacht, daß die ihm unbekannte Bekannte die Diebin ſei und verfolgte ihre 
Spur. Auf dem Markte traf er dieſelbe in Geſellſchaft eines kleinen Mäd⸗ 
chens und zweier Männer an und rief einen Polizeibeamten herbei. Dieſer 
revidirte auf der Stelle die vermuthliche Diebin und fand bei ihr 1 Thlr. 
21 Sgr. in verſchiedenen Münzen vor. Der Beſtohlene rekognoscirte 
das vorgefundene Geld als ſein Eigenthum und das kleine Mädchen gab an, 
daß die Diebin einen Theil des Geldes einem von den beiden Männern, welche 
inzwiſchen bei der Annaherung des Beamten ſich eiligſt entfernt hatten, mit 
dem Portemonnais des Beſtoblenen gegeben habe. Die Diebin wurde zur 
Polizeihaft abgeliefert. s 

— Aus Jarocin geht uns folgende Berichtigung zu: 4 5 

„In Nr. 128 der Beilage zur „Poſener Zeitung“ vom 4. Juni c. bringt 
der 1 Korreſpondent aus Pleſchen vom 3. Juni c. die Mittheilung, daß ich 
am vergangenen Sonntage beim Königlichen Kammerherrn Grafen v. Ra⸗ 
dolinski hierſelbſt und deſſen Sohne in Radlin eine Hausſuchung abgehalten 
babe, daß in beiden Schlöſſern bedeutende Vorräthe von Waffen verſteckt ſein 
und ſich mebrere Inſurgenten aufhalten ſollten. Dieſe ganze Mittheilung 
iſt nichts weiter als das Produkt eines müßigen Kopfes und ſollte der 
11 Korreſpondent mit der anerkannten Ehrenhaftigkeit der gräflich Rado⸗ 
linskiſchen Familie nicht ſo leichtes Spiel treiben; in Radlin iſt weder ein 
Schloß noch bin ich zur Reviſion dort geweſen, ebenſowenig iſt in dem bieſi⸗ 
gen Schloſſe nach Waffenvorruthen geſucht worden, und reducirt ſich der 
ganze Vorgang nur darauf, daß auf dem biefigen Dominium, wie dies im 
ganzen Diſtrikte häufig geſchieht, der Perſonenſtand revidirt worden iſt, um 
dem Andrange läſtiger Beſuche entgegenzutreten 2 

Ich bitte Sie, Herr Redakteur, dieſe Berichtigung in Ibrem gejchägten 
Blatte gefälligſt aufnehmen zu wollen; ich glaube ſie der Ehre der Wahrheit 
und beſonders der gräflich v. Radolinskiſchen Familie ſchuldig zu ſein, die 
während meiner 27jährigen Verwaltung des hieſigen Diſtrikts ſich ſtets und 
nach allen Richtungen bin in den geſetzlichen Grenzen bewegt bat. 

Jarocin, den 12. Juni 1864. Königl. Diſtriktskommiſſarius Werner.“ 
Indem wir dieſe Berichtigung aufnehmen, müſſen wir zum Schutze un⸗ 
ſeres Referenten erklären, daß derſelbe keine, die gräfliche Familie verletzende 
Vermuthung, ſondern im Gegentbeil fein Bedauern darüber gusgeſprochen 
bat, daß Dh in Folge unwahrer Angaben durch eine Reviſion dem Ver⸗ 
dachte ausgeſetzt worden iſt. Die Redaktion. 

7 Liſſa, 11. Juni. [Stand der Saaten; Erzbiſchof von 
Przyluski; Auswanderung, Wunderbar ift die Wirkung, welche 

: Wärme des Juni auf die jo ſehr zurückgebliebene Vegetation erzeugt. 
Die Getreidefelder prangen bei uns an allen Orten in üppigſter Fülle und 
wenn keine ſtörenden Unfälle dazwiſchentreten, jo baben wir Ausſicht auf 
eine gute Ernte in faft allen Fruchtgattungen. Ausfälle dürften ſtrengge⸗ 
nommen blos bleim Klee und Wieſenwachs ſich bemerklich machen, da bei 
dieſen die Maifröſte auf die Entwickelung jo hemmend eingewi gen 
zeigt allenfalls nur 0 unkultivirtem Boden einen dürftigen Stand, wäb⸗ 
rend Weizen und Oelſagten vortrefflich ſtehen und auch die Sommerung gut 
aufgegangen iſt. Wünſchenswerth wäre auf höher und trockener gelegenem 
Erdreich recht bald ein e erquidender Regen. — Vorige Woche 
weilte der Erzbiſchof aus Poſen, Herr v. Przuluski, auf der eine Meile von 
bier gelegenen Herrſchaft Pawlowice bei der Familie des Beſitzers derſelben, 
des Grafen v. Mielzynski, zu der der hohe Prälat in ſehr intimen Beziehun⸗ 

en ſteht. Am 7. Nachmittags kehrte er hierher in Begleitung der 
räfin und deren Tochter zurück, um mit dem nächſten Zuge nach Poſen 
zurückzukehren. — Trotz den andauernden und ſchweren Kriegsbedrängniſſen 
jenſeits des Oceans hat ſich die Neigung zur Auswanderung nach Amerika 
keineswegs vermindert. Im Gegentheil äußert ſich dieſelbe in dieſem Jahre 
mehr, als in den r Jahren. Meiſt find es jüdiſche Fami⸗ 
lien und Angebörige von ſolchen Verwandten, welche bereis ſeit längerer 
eit einen Heerd im neuen Welttbeil gegründet, die dem Auswanderungs⸗ 
ome folgen. Da dieſen der großen Mehrheit nach unbemittelten Ueber 
ſiedlern die nicht unerheblichen Koſten zu einer ſo weiten Reiſe fehlen, ſo 
werden ihnen von ihren amerikaniſchen Angebörigen die Schiffskarten bier- 
bergeſchickt, während fie zur Empfangnabme weiterer Unterſtützungsmittel 
mit dune ann auf bekannte a e verſehen werden. Viele 
der neuen Anſiedler ſind von der amerikaniſchen Union bereits zum Kriegs⸗ 
dienſte ausgehoben worden. Andere Proſkribirte baben ſich an ihre hieſigen 
Angehörigen gewendet, um 9 0 älteres Heimathsrecht in Preußen geltend zu 
machen und ſich demgemäß reklamiren zu laſſen. Ob letzteres mit Erfolg 
in allen Fällen geſchehen werde und könne, dürfte zu bezweifeln ſtehen. 
Pinne, 13. Juni. Der Miſſions⸗Hulfsverein für Pinne und Umge⸗ 
gend hat feinen neueſten Jahresbericht für den Zeitraum vom 1. Mai 1863 
bis 1. Mai 1864 herausgegeben. Der Bericht enthält eine vom Paſtor 
Böttcher verfaßte Abhandlung über die Herrlichkeit der Miſſion. Die Kaf⸗ 
ſenberechnung des Vereins ſchließt ab mit einer Einnahme von 219 Thlr. 
8 Sgr. und mit einer Ausgabe von 189 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf. Nach der auf 
dem Titelblatt befindlichen Anzeige wird der Verein fein dießjahriges Mif⸗ 
ſionsfeſt am 29. Juni Vormittags um 10 Ubr in der Kirche zu Pinne feiern. 
Der königliche Hof⸗ und Domprediger Dr. Kögel zu Berlin wird die Feſt⸗ 
predigt halten. l 5 
Schrimm, 11. Juni. Nach dem „Dz. pozu.“ hat in Zorudzewo 
bei Frau Krasnoſielsla durch den Diſtrikts⸗-Kommiſſarius Knopf eine 
genaue Reviſion des Hauſes und Geſchäfts ſowie Aufnahme des 
Perſonenſtandes ſtattgehabt. Ergebniß derſelben war die Verhaf⸗ 
tung eines gewiſſen Herrmann Klau, der ſich ſeit einiger Zeit hier ohne 
beſtimmten Zweck aufhielt; er wurde in das hieſige Gefängniß abgeliefert. 
Ais Anlaß der Reviſion wird von dem genannten Blatte eine briefliche 
Denunciation angegeben. 6 
o Schroda, 12. Juni. [Feuer; Handwerkervereinsſtrafe.] 
Vorgeſtern Nachmittags gegen 5 Uhr brannte ein Familienhaus in Mondry, 
dem katboliſchen Weltgeiſtlichen⸗Seminar in Poſen gebörig, total ab, da das 
Gebäude Strohbedachung batte. — Seit zwei Jahren ungefähr exiſtirt hier⸗ 
ſelbſt ein ſogenannter katholiſcher Handwerkerverein, deſſen Statuteu vor⸗ 
ſchriftsmäßig von der Big Polizeibebörde beftätigt worden find. Eine 
Oeneralverfammlung dieſes Vereins hat nun dieſe Statuten hie und da in 
den Hauptgrundſätzen geändert. ohne dieſe Statuten⸗Veränderungen der 
hieſigen Polizeiverwaltung anzuzeigen, und find in Folge deſſen die ſämmt⸗ 
lichen e be (9 an der Zahl) und zwar ein Jedes mit 5 Thlen. 
Strafe auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850 belegt worden. Die⸗ 
4 75 wollen ſich auf richterliches Gebör berufen, und zwar, weil 
er in der Handwerkervereinsſitzung zur Zeit der Statntsänderungen gegen 
7 F a Polizeibeamte eine Ausfertigung dieſer legteren nicht ver- 
angt bat, 1 
Wreſchen, 13. Juni. [Straßenanfall.] Am bergangenen 
Freitag begab ſich der hieſige Kreisſteuereinnehmer G. mit feinen Töchtern 
zu einem Spaziergange auf die Poſener Chauſſee. Etwa eine Viertelmeile 
von der Stadt entfernt, tritt ein junger Menſch an die 5 Tochter deſ⸗ 
ſelben beran, und faßt ſie um den Leib. Auf die Anfrage des Herrn G., 
was denn dies zu bedeuten habe, gab der Fremde weiter keine Antwort, ſon⸗ 
dern erbob den Knüpbelſtock, mit dem er bewaffnet war, in der Abficht, G. 
auf den Kopf zu ſchlagen. Unfehlbar hätte er ibn tödten müſſen, wenn ſeine 


Abſicht nicht dadurch vereitelt worden wäre, daß G. die Hände emporbob und 
den Schlag auffing. Dieſes Manöver wurde beiderſeiks 8—9 Mal wieder⸗ 
bolt. Während deſſen machte G. den Menſchen aufmerkſam, daß er einen 
alten Mann und Beamten prügele, worauf jener antwortete: „ebendeshalb“. 
Endlich kam ein anderer junger Menſch Aug welcher Woch beſchwichtigen 
wollte, dabei aber einen Schlag aufs linke Auge erhielt. Doch es gelang ihm, 
Ruhe zu machen. Der Wuütherich entfernte ſich und ſetzte ſich in den Chauſſee⸗ 
—.— G. wurde arg zugerichtet; beſonders iſt hervorzuheben, daß ihm am 


aumen und Zeigefinger die Nägel geſpalten worden ſind. Er hatte jetzt 
nichts Eiligeres zu thun, als ſich in die Stadt zurückzubegeben und volle | 
liche Hülfe herbeizuholen. Beſonders der Umſicht und ſchnellen Thätigkeit 


des Stadtſekretärs Maslowski iſt es zu verdanken, daß man der beiden Leute 


habhaft wurde. Wie es ſich nämlich ſpäter herausſtellte, war der me 
junge Menſch ein Kamerad des erſteren, und wurde deshalb mit demſelben 
arretirt. Die Namen der beiden Menſchen find Olſzewski und Kotecki. Wie 
es ſich aus der alien u aufgenommenen n ergiebt, war 
Olſzewski im berauſchten Zuſtande. Kotecki iſt entlaſſen, Olſzewski aber 
der Staatsanwaltſchaft zur weiteren Veranlaſſung übergeben. 
Bromberg, 13. Juni. Der heutige erſte Tag des Pferdemark⸗ 
tes war recht belebt. Von Luxuspferden waren in den verdeckten Ställen 
ca. 110 ausgeſtellt, und zwar vornehmlich von den Herren Rahm⸗Woynowo, 
v. Bninski⸗Glisno, v. Kalkſtein⸗Kuczwali, Jurkiewie⸗Tuczyn, Penkalla⸗Ja⸗ 
ruczyn, Bonin⸗Kadzionka, Buſch⸗Goncierzewo, v. Trzebinsky⸗Strzemkowo, 
Schneider⸗Myslontkowo, Nehring⸗Suchorenczek, Elkan⸗Bromherg, v. Ay: 
binsky⸗Debenz, Heppner⸗Jankowo, Tobias⸗Schneidemühl, Jakobowsky⸗ 
Bromberg, Mellin⸗Murzyno, Fehlauer⸗Dombrowken, p. Jacha⸗Strelitz. 
An der Barriere und auf dem freien Platz befanden ſich iiber 200 Pferde. 
Die Preiſe, die bis jetzt geboten wurden, und die geſchehenen Abſchluſſe ſtell⸗ 
ten ſich bei dem vorhandenen durchgängig guten Material recht boch. Schlechte 
Pferde waren nur in einzelnen, wenigen Exemplaren zu ſehen. 
Rittergutsbeſitzer 


5 So pi geht 2 e zu, daß Herr 
v. Heyne auf Kruſchwitz verſtorben iſt. 
Das Rittergut Wollice bei Barein iſt von dem Beſitzer Herrn O. 
Mützell fur den Preis von 87,000 Thlrn. an den Rittergutsbeſitzer Herrn 
Adeloff aus Marienwerder verkauft worden: E 1 

b Kiſchkowo, 13. Juni. [Hausſuchung; Kirchendiebſtabl;: 
Raupen.] Am vergangenen Freitage wurde auf dem Gute Pawlowo von 
einer Militärpatrouille eine genaue Reviſion abgehalten, die jedoch zu keinem 
Reſultat geführt haben ſoll. In den darauf folgenden Tagen wurde in aller 
Frühe dort wieder Militär geſeben; ob eine nochmalige Reviſion vorgenom 
men worden, iſt jedoch nicht bekannt. — Schon längere Zeit fahndet die hie⸗ 
ſige Polizei auf einige berüchtigte Subjekte, die aus dem Zuchtbauſe in Pol⸗ 
niſch⸗Krone entſprungen ſind und nun unſere Gegend unſicher machen. Lei⸗ 
der dürfte der Zuwachs dieſer Bande bei der heutigen Zeit wohl zu befürchten 
fein, da ſich genug loſes Geſindel immer noch umhertreibt. Bereits find meb⸗ 
rere Raubanfälle und 5 eg da jedoch ei ne Ver⸗ 
mehrung der Gensd'armerie in unſerem Kreiſe bereits eingetreten ift, jo find 
zur Aufbebung dieſer Banden vorläufig mehrere Gensd' armen nach den Or⸗ 
ten Stawno, Wallczewo, Imiolki ꝛc. kommandirt worden und wird es durch 
energiſche Maßregeln wohl gelingen, des Geſindels habhaft zu werden. — 
Wenngleich die Nachtfröſte den Blütben der Obſtbäume keinen weiteren 
Schaden gethan haben, ſo hat leider auch die Raupe dadurch nicht beſonders 
gelitten und dieſes Infekt tritt bei der jetzigen warmen Witterung ſtrichweiſe 
in ſo großer Menge auf, daß dadurch die zu erwartende gute Obſternte bei⸗ 
nahe gefährdet erſcheint. — Soeben trifft die Nachricht ein, daß es bereits 
gelungen iſt, einen Mann und ein Weib von oben erwähnter Bande ein: 

ufangen. $ . 

m Lob ens, 11. Juni. Laut Erkenntniß des bieſigen Kreiggerichts vom 
10. v. Mts, iſt die politiſche Flugſchrift: „Alſo Verſtändigung“, Druck von 
Kreyſſing in Leipzig, in allen vorfindlichen Exemplaren zu vernichten, was 
urg die königl. Regierung zu Bromberg unter Hinweiſung auf 8. 43 des 
Preßgeſetzes zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden iſt. (Bromb. Ztg.) 


Beiinn sreune. 8 
Die in Leipzig erſcheinende „Oſezyzna“ vom 28. Mai ſchreibt: Vom 
Genfer Ste, en seinen ea beruht unſere Macht und 
unſere Hoffnung? Diele Fragen können nie genug erwogen und erör⸗ 
tert werden. Der lebenskräftige Theil der Nation verharrt in dem uner⸗ 
ſchütterlichen Glauben, daß Polen wieder erſtehen muß und daß feine größ⸗ 
ten Hoffnungen auf der Entwickelung der Nationalkraft in den 
Maſſen beruhen. Wäre letztere hinlänglich entwickelt, ſo würde der Kampf 
ſchon zu Ende ſein und kein ſakrilegiſcher Fuß würde mehr in unſerem Va⸗ 
terlande weilen. Das willen wir alle, davon ſind wir alle TE „Wir 
nen aber auch, warum es nicht fo iſt, was die zuſammenhaltende National⸗ 
kraft geſpalten und paralyſirt hat, was dabei die uns ſeit 100 Jabren knech⸗ 
tenden Erbfeinde und was wir ſelbſt verſchuldet. Die kritiſche Beleuchtung 
dieſer Fragen gehört für eine Dice Zeit, beute müſſen wir den Zuſtand der 
inge, wie er gegenwärtig iſt, zum Ausgangspunkt unſerer Operationen 


nehmen. 0 Fi x 
Der I6monatliche Kampf gegen den mächtigen Erbfeind, der von den 
beiden andern feindlichen Staaten unterſtützt wird, iſt ein Beweis von großer 
Lebensfäbigkeit und Macht der Nation, die aber dem dreifachen Erbfeinde ge> 
genüber leider noch immer zu 175 iſt. Wie iſt dieſe Macht zu ſtei⸗ 
ern, die das Land von den Erbfeinden ſäubern ſoll? Die Löſung dieſer 
rage iſt die Hauptaufgabe der Nation. f wa. 
Nach Erinnerung an die Erhebung der ee gegen Deftreich im 
Jahre a und die Thaten Staufacher's und Wilhelm Tell's heißt es 
weiter: r * 

Eine Feſtung iſt nur dann ſtark, wenn ſie ſtarke Vertheidiger hat. Neh⸗ 
men wir den unatinitigften Verlauf unſeres bewaffneten Aufſtandes an: be⸗ 
wahren wir nur den Muth und den unerſchütterlichen Glauben an unfere 
Wiedererſtehung, ſo werden wir wiedererſtehen mit matbematiſcher Gewißheit. 

Nach früheren Berechnungen Lelewel's vermochte Polen 3 Millionen 
Streiter zu ſtellen, heute können wir die doppelte Zabl annehmen. Sollte 
demnach unſer Aufſtand unterdrückt oder ſiſtirt werden, ſo ſind wir ungeach⸗ 
tet der erlittenen großen Verluſte noch immer ſtärker, als vorhin und im 
Augenblicke der Säuberung unſeres Landes von den Erbfeinden bleibt uns 
der nicht minder erbitterte und auf jedem Fußbreit unſeres Landes mit Zä⸗ 
higkeit geführte moraliſche Kampf, der unter Leitung der Nationalregierung 

5 ale verbrecheriſchen Abſichten des Erbfeindes paralyſiren wird. Die Auf- 
gabe der e en beſteht darin, alle intellektuellen Kräfte und den 
ganzen politiſchen Verſtand der Nation in ſich u konzentriren, damit ſich 
nicht bewahrheiten die Worte Mochnackj s: „Polen kann durch Mangel an 
politiſchem Verſtande zu Grunde gehen. 8 

Werfen wir einen Blick nach außerhalb! Wenn der Horizont des 
Weſtens augenblicklich einen betrübenden Anblick bietet, wenn die Geheim⸗ 
niſſe der Politik und die Schickſale der Völker verſchloſſen find in den Köpfen 
gekrönter Individuen und in der Macht ihrer durch Bajonnette geſtützten 
Demorgliſatjon; wenn die Völker des Weſtens noch nicht gereift find zu je⸗ 
ner Volljährigkeit, welche die veralteten Bevormundungen entſchieden zurück⸗ 
weiſt; wenn Rußland und die übrigen Throne dem geſchichtlichen Strome 
der Jahrbunderte und dem Glauben der chriſtlichen Völker eine andere Rich ⸗ 
tung geben und Gehorſam und göttliche Verehrung gegen das gebieten wol⸗ 
len, das nichts Göttliches und Verehrungswürdiges in ſich hat: fo find an⸗ 
dererſeits Millionen des Volkes von dem unerſchütterlichen Glauben durch⸗ 
drungen, daß ein ſolcher Zuſtand für die Dauer anormal und un möglich 
iſt und daß jene Macht, welche auf den Trümmern des feudalen Europa's 


ausgebrütet und als ein nothwendiges Uebel geduldet wurde, heute eine 


Schmach der Geſellſchaft iſt und entweder von Grund aus reformirt oder 
völlig vernichtet werden muß. 

Die alte Welt iſt durch und durch morſch und muß bald zuſammen⸗ 
ſtürzen. Aus allen Höhen und Tiefen des Geiſtes leuchtet bereits die neue 
Welt hervor, in der Polen jeine Stelle finden wird. Im Weſten ift ein 
mächtiger Thron, durch den Genius Napoleon's J. errichtet. Der gegen, 
wärtige Inhaber deſſelben muß begreifen, daß die Exiſtenz und Dauer feines 
Tbrones nur von feinem guten Gehör und von der Benutzung des rechten 
Augenblicke abhängt. Darum unſererſeits Muth und Ausdauer und freu⸗ 
dige Opferwilligkeit! Haben wir doch das Mandat der Helden und Kinder 
der neuen Welt uns errungen. a m. 

Lemberg, 22. Mai. Unſer Verhalten gegen die drei feind- 
lichen Regierungen, die nur darauf bedacht ſind, uns im Joche zu er⸗ 
halten, muß ein fortwährender Kampf ſein. Seufzer und Bingen helfen uns 
nichts. Unſer Kampf kann doppelter Art fein; ein bewaffneter, wie 
77 egen Rußland, oder ein legaler, wie er vor dem Aufſtand in allen 

rei 


ntheilen geführt wurde, aber er darf nie aufhören. In dieſem 


4 


8 dürfen wir nie auf irgend welche freiwillige hin, Jh Seitens 
der Gegner rechnen. Daber dürfen wir uns auch nie auf den bloß legalen 
Kampf beſchränken, der uns keinen Nutzen bringt. Mit der legalen Agita⸗ 
tion muß die andere Hand in Hand gehen, die unterſtützt wird durch die per⸗ 
manente National⸗Organiſation, deren Aufgabe iſt, unſere Sache 
ihrer definitiven Löſung näher zu bringen. Wenn wir nur ſtarken 
haben, jo kann unſere Sache nie fallen, und ſollte auch der regte 
Aufſtand der Uebermacht erliegen. Wir glauben dies heute noch nicht, aber 
wir wollen nur ſagen, daß wir auch in dieſem Falle nicht verzweifeln, wenn 
nur die Nation in ihrer e 5 n 

Ojezyzna, Nr. 26. vom 2. Juni. Zur Stimmung in 
In Augenblicken der Niederlagen und großer Landeskalamität iſt Muthlo⸗ 
ſigkeit eine gewöhnliche Erſcheinung: Klagen und Weherufen werden laut, 
die Desorganiſation greift um ſich und Unthatigkeit verdirbt die Sache. Die 
Menſchen ſind ſchwach und können in kritiſchen Augenblicken ſich nicht er⸗ 
mannen zur Ruhe des Geiſtes, zum Muth der Arb 
des Kampfes. Sie beſchuldigen einander gegenſeitig, ſtatt ſich zu einer un⸗ 
durchdringlichen Phalanx zu vereinigen; ſie gehen mißtrauiſch aus einander, 
ſtatt mit Ausdauer in derſelben Richtung fortzuſchreiten. Die wunderlich ⸗ 
ſten Projekte finden Anhänger, die unwürdigſten Ratbſchläge werden befolgt. 
So iſt es überall, denn überall ift die Mehrheit ſchwach am Geiſte, zaghaft, 
ſchwankend. Der Schreck zerſplittert die Kräfte, Verdächtigungen machen 
ihre Vereinigung unmöglich, Schmähungen und Verläumdungen wagen ſich 
hervor, Verkennung der Autorität, des Verdienſtes, der Geiſtesüberlegen⸗ 
beit und des ſtarken Willens thut das Uebrige und der Feind ſiegt nicht durch 
ſeine materielle Ueberlegenheit oder ſein Recht, ſondern durch Mangel an 
organiſche Verbindung, Verwirrung und Einſchüchterung der Vertheidiger 
des Rechts und der Gerechtigkeit. Sein Triumpf wird zuletzt vollſtändig, 
indem er nicht nur die Beſiegten zertritt, ſondern die Zertretenen in ihren 
eigenen Herzen ſo weit erniedrigt, daß ſie ſich ſelbſt für ſchuldig halten. 
Dann geht die Verblendung des Schmerzes ſo weit, daß man ſich nicht 
ſcheut, die Fehler des eigenen Vaterlandes vor den Fremden aufzudecken und 
ſich ſelbſt dem Hohne und Abſcheu des Erbfeindes preiszugeben. . 

So iſt es überall, fo iſt es auch bei uns, ſeitdem Mißerfolge die von 
der Arbeit Ermüdeten getroffen. So darf es aber nicht fein. Freilich iſt 
unſer Unglück Wa Aber großes Unglück erheiſcht große Vorkehrungsmaß⸗ 
regeln und die Weisheit liegt in der Geduld, der Sieg in der Ausdauer. 

Unſere Sache ift nicht gefallen, ſondern nur durch unſere Schuld er⸗ 
ſchüttert. Wir verſtanden ſie nicht zu leiten, wir gaben nicht Alles für ſie 
an, wir vergeudeten einen großen Theil unſerer Kräfte gegen den inneren 

eind, der als Anarchie oder Ehrgeiz bervortrat, ſtatt fie alle auf das eine 
Ziel der Ueberwindung der äußern Feinde zu richten. Wir verſtanden nicht, 
das ganze Volk uns nachzuziehen, ſondern ließen uns von unbärtigen Hitz⸗ 
köpfen fortreißen. Doch iſt unſere Lage noch keineswegs jo verzweifelt, da 
wir alle Hoffnung verlieren und die Hände ruhig in den Schooß legen müſ⸗ 
ſen. Unſere Sache iſt nicht verloren und wird nicht verloren ſein, wenn wir 
nur feſt zuſammenhalten, unſere Febler verbeſſern und den Kampf gegen 
den Erbfeind fortsetzen. 


Vermiſchtes. 

»Ein Berliner Inſtrumentenmacher, der einen Engländer bei den 
engliſchen Gerichten wegen Herausgabe eines unbezahlt mitgenommenen 
Pianinos verklagt hatte, gewann zwar den gegen den Schwindler ange⸗ 
ſtrengten Prozeß, erhielt aber dafür von dorther eine Koſtenrechnung von 
nicht weniger als 200 und einigen Pfund (ungefähr 1500 Thlr. nach 
unſerm Gelde). 

* Trieſt, 8. Juni. Heute Nachmittag halb drei Uhr ward hier 
eine wellenförmige, von NW. nach SO. gehende Erderſchütterung wahr⸗ 
genommen. 

* Bei Mähriſch⸗Oſtrau hat am 2. Juni in einem Kohlenſchachte 
eine furchtbare 1 ſtattgefunden, bei der, ſo viel man bis 
jetzt hört, ſechs in den Gruben beſchäftigte Arbeiter getödtet wurden. 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 10. Juni. Die tragi⸗ 
komiſche Entwickelung der nachſtehenden Prügelſcene, welche hier kürzlich 
auf einem Rittergute aufgeführt iſt, bildet augenblicklich das Tagesge⸗ 
ſpräch. Der Beſitzer des Rittergutes R. .. bei der Stadt .. 
hatte ſich mit ſeinem Tagelöhner wegen angeblich von dieſem begangener 
Dienſtwidrigkeiten eutzweit. In ſeinem Zorn nöthigte er denſelben, in 
die Scheunendiele zu treten und befahl ihm, die Thüre zu ſchließen. 
„Worüm ſall ick de Dör tomacken, Herr?“ fragte der Tagelöhner mit 
jenem Gleichmuth, welcher die große Mehrzahl unſerer Tagelöhner cha⸗ 
rakteriſirt. „Das ſoll Er gleich ſehen, verfluchter Kerl!“ ſchrie ihn 
der Herr an. „Na, wenn Set befehlen, Herr, denn möt ick dat dohn“, 
fuhr der Tagelöhner gleichmüthig fort und ſchloß die Thüre. Als nun 
Beide auf der Scheunendiele allein waren, befahl der Herr ſeinem 
Arbeiter, ſich mit dem Bauche über einen dort befindlichen Stroh⸗ 
ſack zu legen. Dieſer gehorchte und der Herr nahm darauf ein 
„Röhrchen“ von der bekannten Länge und Dicke und gab ihm damit 
25 Hiebe auf die weichen Körpertheile. Der Tagelöhner nahm die 
Hiebe ruhig hin und verrieth auch nicht durch einen Laut die 
Schmerzen, welche er in Folge der Mißhandlung empfand. „Sünd 
Se nun farrig, Herr?“ fragte er nach beendigter Exekution den 
Herrn. „Ja, nun kann er wieder aufſtehen, Kerl!“ Der Tagelöhner 
ſtand nun auf, und der Herr wollte die Thüre wieder aufſchließen. 
Aber jener verhinderte dies, indem er den Arm des Herrn packte 
und ſagte: „Ne, Herr, nu kam ick! Nu möten Se noch een bäten tö⸗ 
wen, domit dat Gericht de Prügel gegen eenannen upheben kann, wenn 
Se mi verllagen, Herr,“ und bei dieſen Worten faßte der Tagelöhner 
ſeinen Herrn um den Leib. Dieſer verſuchte das Mögliche, um ſich los⸗ 
zumachen, aber der Tagelöhner, ein ſtämmiger Kerl, war ſtärker als ſein 
allerdings auch kräftiger Herr und legte dieſen trotz aller Gegenwehr über 
den Strohſack, um die Exekution zu beginnen. Als er fertig war, ſagte 
er kaltblütig: „So, Herr, nu verklagens mi man“, ſchloß die Thüre auf 
und ging davon, ſeinen winſelnden Herrn allein zurücklaſſend. Die auf 
dem Hofe befindlichen Arbeiter hatten den Hülferuf ihres Herrn und die 
ihm zugezählten Hiebe recht gut gehört, aber anſtatt ihm zu Hülfe zu 
kommen, zogen ſie ſich, ſichtlich erfreut über den unerwarteten Ausgang, 
in weitere Ferne zurück, um nicht demnächſt vom Gericht als Zeugen 
aufgerufen zu werden. 

„London, 8. Juni. Bei der Station Egham auf der Süd⸗ 
weſtbahn fand geſtern eine Kolliſion zwiſchen zwei Zügen ſtatt, welche 
mit Pafjagieren ſchwer beladen auf der Fahrt von Ascot nach London 
begriffen waren. Fünf Menſchen verloren das Leben und 20 bis 25 
wurden mehr oder weniger bedenklich verletzt. 

»In Lyon iſt nach einer telegraphiſchen Depeſche am 11. d. M. 


Willen 


Geſammtheit Ausdauer bis ans Ende bewabrt. 
Polen. 


Arheit, zur Mannhaftigkeit 


dieſem wagte er ſich nun in den unermeßlichen Ocean, als Segel 
diente ihm eine Hängematte, zur Nahrung etwas Maismehl, das 
er Indianern genommen, der Nordſtern war ſein Führer und Kompaß. 
Weder Hunger, noch Durſt, noch Stürme halten ihn ab, muthig auszu⸗ 
harren, er weicht den Schiffen, die ihm begegnen könnten, aus, und lan⸗ 
det nach einer Ueberfahrt von 45 Tagen, von Hunger, Kälte, Anſtren⸗ 
gung erſchöpft, faſt nackt, bei Boulogne ſur Mer. Neues Unglück erwar⸗ 
tete ihn da, denn die erſte Perſon, auf die er ſtößt, iſt ein Gendarmerie⸗ 
Brigadier, welcher ihn aufgreift und von Neuem den Händen der Juſtiz 
überliefert. Die ſtädtiſchen Behörden, die Seelenſtärke dieſes Mannes 
bewundernd, ließen ſich den entlaufenen und wieder aufgegriffenen Sträf⸗ 


ling zeigen, gaben ihm Kleider und leiteten für ihn eine Sammlung ein. 


Dann wurde er unter Gendarmerie⸗Eskorte nach Toulon abgeführt, wo 


er ſeiner Wiedereinſchiffung nach Cayenne entgegenſieht. 


den Verein, noch auf die Erwiderung, welche in Nr. 130 ebendaſelbſt geſtan⸗ 


der Hauptrendant ꝛc., der gleichzeitig auch ungewählter Vorſitzender der Ge⸗ 


die Rhone plötzlich um drei Meter angeſchwollen und hat große Ver⸗ 


heerungen angerichtet. 

* [Ein Flüchtling aus Cayenne) Durch Frankreich wurde 
vor einigen Wochen ein Mann von athletiſchen Formen eskortirt, der 
aus Cayenne entflohen war, und zwar unter Umſtänden, die einen außer⸗ 
ordentlichen Muth und übermenſchliche Kraft verrathen. Er iſt ein Mu⸗ 
latte, Namens Gaspard Montar. Von Cayenne war er über einen 
mehr als eine Viertelmeile breiten Meeresarm geſchwommen, um zu einer 


Einwand iſt jedo 


kleinen Inſel zu gelangen, wo er ſich eines indianiſchen Floſſes bemäch⸗ 


tigen zu können hoffte. Die Hoffnung trog ihn, und er blieb acht Tage, 
nur von Wurzeln lebend, auf der Inſel, bis ihn der Zufall eine Art 
Faſchinenmeſſer finden ließ, mit welchem er einen Baumſtamm fällte 
und dieſen in Klötze zerhieb, welche er zu einem Floſſe verband. Auf 


noch ein Wort über den jetzigen Bufand des Schullehrer⸗ 
Sterbekaffen-Vereins des Großherzogthums Poſen. 
Obne auf den Angriff, welcher in Nr. 127 der „Poſener Zeitung“ gegen 


den hat, hier näher einzugeben, ſei der Zuſtand des Vereins noch von einer 
ae u ei | 3 ber Berfof 

u dem Gegenartikel vom 7. Juni jagt der Verfaſſer deſſelben Folgen⸗ 
des: „Der Artikel aus Hammer ⸗Boröf, genaunt Kirchplatz, nn 2 
haupt nur die Wirkung, als glaube man, der Verein 2 — ſich noch in 
jenem Stadium der lokalen Bedeutung, während er in Wirklichkeit längſt 
jener Kindbeit entwachſen iſt und ſich zur vollen Kraft entwickelt hat, welche 
die Schöpfer deſſelben wohl einft ſelbſt nicht ahnten. — Daß dieſer Satz 
vollſtändig wahr iſt, geht am klarſten aus den Zahlen hervor, welche in dem 
betreffenden Artikel angegeben worden ſind. Der Verein bat unzweifelhaft, 
was Ausdehnung und Vermehrung der Mitglieder anbelangt, das Kindes⸗ 
zeitalter hinter ſich; er ſteht im Mannesalter; aber es ift zu bedauern, daß 
nicht auch Statuten und Verwaltung in gleicher Entwickelung fortgeſchritten 
Kar Die Mangeldaftigkeit beider ſoll in Nachſtebendem näher beleuchtet 

erden. 

Die Statuten, wie fie dem Schreiber dieſer Zeilen mit der Minifterial- 
Beſtimmung vom 3. März 1847 reſp. dem 30. Oktober 1858 vorliegen, erin ⸗ 
nern gar ſebr an die Kinderjahre des Vereins; — fie find jetzt noch fo un⸗ 
——— und wenig entwickelt, wie der Verein ſelbſt in jenen Jahren 
es war. 

F. 6 lautet: „Die Unterftügung wird gegen einen von dem betreffend 
Geiſtlichen ausgeſtellten Todtenſchein ſogleich von dem — — 
gezahlt. 8 iſt alſo die Auszahlung der Unterſtützung von einem amt 
lichen Atteſte abhängig gemacht. 

Wie ſtebt es nun aber mit der Aufnabme? Selbſtperſtändlich ſollte 


cher er zum Beitritt aufgefordert worden * einer oder in 


zählt 
Aus Vorſtehendem dürfte erhellen, daß ſowobl das Aufnahmeverfabren 


als auch §. 8 wohl vielleicht zur Zeit, als der Verein noch im Stadium der 
Aube ih befand, und das Direktorium die Mitglieder deſſelben faft alle 
perſönlich kannte, einen Sinn batten, daß aber bei der jetzigen Anzahl von 
Mitgliedern und der Ausdehnung über das ganze Großberzogtbum es dem 
Vereine gefährlich werden muß, wenn das gegenwärtige Aufnabmeverfahren 
noch länger beibehalten wird, und uf das (ingere Ausüben des §. 8 gradezu 
eine Ungerechtigkeit gegen einzelne Mitglieder ıft. 

8. 14 des Statuts lautet: „Die Angelegenheit des Vereins beſorgt ein 
Direktorium, beftehend aus einem Hauptkaſſen⸗Rendanten und 6 Vorſtehern, 
die in einer Generalverſammlung auf 6 Jahre, und zwar durch Stimmen⸗ 
h en rend 1 lied wird fel 

er dieſen Paragraph lieſt, wird folgern, wie das ja auch ſonſt bei 
allen anderen Vereinen der Fall iſt, 1 . 6 Vorſteher ſich in d Gesc 
getheilt haben; alſo daß fie außer dem Rendanten unter ſich einen Vorſitzen⸗ 
den, der Alles leitet, einen Sekretär, einen Kontroleur ꝛc. haben werden. 
Da irrt ſich indeß der Leſer ganz gewaltig. Auch bierin iſt gegenwärtig noch 
ein Modus im Gebrauch, der wiederum gar zu ſehr an die Kindheit des Ber⸗ 
eins erinnert. Nun, wie wird denn die Verwaltung gehandhabt Ganz par 
triarchaliſch! Einer ift Alles in Allem. Der Rendant ift auch der Direk⸗ 
tor, der Sekretär, der Kontroleur, kurz, Alles in Allem. Die anderen ſechs 
Vorſtands mitglieder ind gewiſſermaßen nur deſſen Gebülfen, denen es ver⸗ 
gönnt iſt, bei Ausſchreibung von Beiträgen dem Herrn Direktor, Rendan⸗ 
ten, Sekretär und Kontroleur einen Theil der Arbeit abzunehmen und bei 
der Aufnahme neuer Mitglieder, Ja“ oder „Nein“ zu ſagen. 
Nach dem in Nr. 130 der „Poſener Zeitung“ ſtehenden Artikel müſſen 
aber die durchlaufenden Gelder die Höhe von 6000 Thlrn. jährlich und dar? 
über erreichen. Bei dieſem Geldverkehr dürfte es wohl wünſchenswerth fein, 
die Verwaltung in einer Weiſe zu reguliren, durch welche den ausgedehnten 
Verhaltniſſen etwas forgfältiger Rechnung getragen würde. 

Na 17 legt der Hauptrendant dem Direktorium Rechnung über 
Einnabme und Ausgabe. Der Verein als großes Ganzes hat biernach gar 
nichts über dieſen Punkt mitzureden. Wer dem Rendanten und dem Ge. 
| en Decharge erteilt, darüber verlautet in den Statuten wie⸗ 

rum nichts. rt 1 \ 

Die Mangelhaftigkeit der Statuten des Vereins dürfte in Vorſtebendem 
nun wobl zur Genüge dargethan ſein. — In der vorjährigen Generalver⸗ 
ſammlung iſt dies auch von vielen Mitgliedern ſchon erkannt und ganz offen 
erklärt worden; auch ſollten Anträge auf ſofortige Aenderung der Statuten 
eingebracht werden. Indeß mußten dieſe Anträge einſtweilen zurückgehalten 
werden, weil fie nicht auf der Tagesordnung ſtanden, und weil namentli 


neralverſammlung war, eine Debatte über Aenderung der Statuten für un⸗ 
ſtatthaft hielt, da feiner Meinung nach die Aenderung derſelben erſt im 
Sabre 1868 erfolgen könne, indem ſie auf 10 Jahre beſtätigt ſeien. Dieſer 
nicht ſtichbaltig, denn der Verein hat in derſelben Bene - 
ralverſammlung durch faſt einſtimmigen Beſchluß den $. 17 der Statuten 
dabin geändert, daß die vom Rendanten dem Vorſtande gelegte Rechnung 
alsdann einer aus der Poſener Nebenrendantur zu wählenden Commiſſion 
zur Prüfung vorzulegen und von dieſer dann der Generalverſammlung ent‘ 
weder zur Dechargirung oder zur Zuriſckweiſung an den Vorſtand bebufs 
etwa zu erledigender Notaten zu empfehlen fe. — Wenn alſo zu dieſem 
Paragraphen Ergänzungen möglich waren, warum jollte dann dies nicht 
auch bei anderen Paragraphen geſchehen konnen? $ 
Vorſtehende Beleuchtung ſoll lediglich den Zweck haben, die Betheiligten 
zu veranlaſſen, dem Vereine ihre volle Aufmerkſamkeit und Theilnapme zu 
widmen und über geeignete Vorſchläge behufs Verbeſſerung der Statuten 
nachzudenken, damit in der diesjährigen Generalverſammlung Beſtimmm . 
gen reſp. Beſchlüſſe gefaßt werden können, durch welche die beſtehenden ME ⸗ 
ände beſeitigt werden. (Beilage.) 


j 


136. Dienſtag, 
SE, 8 Angekommene Fremde. 


f Vom 13. Juni. iz 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Schult aus Strzalkowo, Frau Schel⸗ 
ler aus Ulandowo, Jouanne aus Pleſchen, Kindler aus Wola und 
armel aus Lesniewo, die Fabrikanten Federowicz aus Görlitz und 

Fele aus Neudamm, Kaufmann Glöckner aus Leipzig. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Bonkowski aus Kobylnik, Urbanow⸗ 
Ski aus Turoſtowo, Prondzinski aus Schroda, Szelicki aus Gozdowo, 
Cbrzanowski aus Chwalkowo, Chrzanowski aus Stanuislawowo, 
Mittelſtädt aus Edwinowo und Madrach aus Podleſie, Wirthſchafts⸗ 

Inſpektor Förſter aus Tzerleino. 3 . 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Dziembowski aus Kludzim, v. Nadonski aus 
Rzegoein, v. Oſtrowski aus Gutowy, v. Unrug aus Malpin, Do⸗ 
brzyeki und Roznoski aus Baborowo und v. Jaraczewski aus Jara⸗ 


ezewo. 8 x h 
SEELIGS GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Gutsbeſitzer Szymanski aus Bie⸗ 
lawy, Adminiſtrator Puffke aus Wojnowitz, die Oekonomen Meißner 
und Wisniewski aus Niegolewo, die Fabrikauten Silherſtein aus 
Kröben, Luban aus Sprottau, Schneider, Scholtz und Brosdorff 
aus Lüben, die Kaufleute Silberſtein aus Frauſtadt, Silberſtein aus 


ner aus Pleſ 


berg aus 


wis; aus Oſtrowo, Michel 
und Karminski aus Pleſchen. 
KRUG’S HOTEL. Wagenfabrikant Bernt aus Sprottau, Kaufmann Samter 
aus Lila, Wirthſchafts⸗Inſpektor Gritzner aus Sliwno, Sattlermitr. 
Brunſch aus Neutompsl, Fabrikant Reimann aus Züllichau, Photo⸗ 
graph Frömig aus Leipzig. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Gzempin, Schleſinger aus Kempen, Badt, Scheier, Meyer, Zukow⸗ 
Ski und Wollſtein aus © \ ; 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Poklatecki aus Pierzysko, Wolski aus 
Opatowko und Ulatowski aus Morakowo, Rentier Krzewiniecki aus 
Dzieemiarki, Wirthſchafts⸗Eleve Arnold aus Palczyn, B 

chen, Gutsbeſitzer Wenſierski aus Modliszewko, die 
Gutspächter Krolikowski aus Golembowo und Heyne aus Jablonki, 

Frau Rychlowska aus Wengrowo. 
KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Freihabn aus Bres⸗ 
lau, Löwy und Prag aus Rogaſen, Flanter aus Janowitz, 

Znin, Nathan und Löwy aus Wongrowitz, Bergas aus 
Grätz, Wegner aus Zerkow, Hirſch aus Pinne und Lowicki aus 


Sluzewo. 
EICHBORN S HOTEL. Die Kaufleute Meyer aus Neuſtadt b. P., Jozefo⸗ 
ſohn aus Pleſchen, Hirſch aus Krotoſchin 


rätz. 


14. Juni 1864. 


Bürger Heg⸗ 


irſch⸗ 
8 HOTEL DU NORD. 


Reydt aus Gan, 
BERWIG’S HOTZL DE ROME. 


Vom 14. Juni. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. 
Pianowice und Baron v. Knorr aus Gutowy, 

und Geſellſchaſterin Pawlowska aus Nozuowo, Fa 

aus Guben, die Kaufleute Metz aus Liſſa und Wolfberg aus Som⸗ 


merfeld. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. { 
Schonknecht aus Heidelberg, Fabrikant M 
Kaufleute Tietz aus Dueren, 
wicz aus Breslau und Hentſchel aus den. — . 

Db. Dekan Jankowski aus Wyskoi, Probſt Sluzynski aus 

Rogaſen, Frau Staſinska aus Konarzewo, Wirthſchafts⸗Inſpektor 


Die Gutsbeſitzer Kuener und Stefanski aus 
rau Baranowska 


Gutsbeſitzer Kramer aus Liperap, Rendant 
engen aus Vierſen, die 
Haſt und Schafft aus Berlin, Mankie⸗ 
Dresden. 


Die Gutsbeſitzer Jakobi aus Trzeianka, Nor 


velle aus Wierzey, Baron v. Winterfeld aus Mur. Goslin und Ma⸗ 
terne aus Chwalkowo, Poſtkaſſen⸗Kontroleur Lehmann aus Breslau, 
die Kaufleute Reitſch aus 
und Jonas aus Berlin, Lib 
nik, Schauſpieler Wittel aus Berlin. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Hirſchberg aus Wreſchen. 


amburg, Schmidt aus Barmen, Nau 
ert aus Stettin und Schödel aus Chem⸗ 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Handelsregiſter. 200 - 300 junge, 


Die Firma „Jacob Lipſchitz“ iſt erloſchen P t fi zalichf 
ban N . unter Nr. 502. Bibsuia ſtarke, möglichitegale 
dicht worden. werden ſofort zu kaufen geſucht. 
25 fen; den 10. Juni 1864. Hammel Anmeldungen mit Preis⸗ und 


Stückzahlangaben werden franco von der Exp. 
d. Stg. entgegengenommen. 


Der auf den 28. d. Mts. ange⸗ 


Königliches Kreisgericht. 
JI. Abtheilung. 1 


Schafft Eiſen Euch in's Blut!! 


W. Quidde in Braunſchweig, Frl. M. K 


Viele Menſchen der Jetztzeit leiden an der Eifenarmutds-) 


Jrankdeit und Nerven-Verdauungsſchwäche. 


Die eiſenbaltigen Piqueure von Nobert Freigang in Leipzig werden von den Herren 


Profeſſor Dr. Bock, Medizinalarzt und Kreisphyſikus, 


r. Bohlen, Ritter 2c., und anderen 


n dem Konkurſe über das Vermögen des 
Woher Haupt zu Poſen iſt zur 
meldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
18. Juni c. einſchließlich 
ſeſgeſeg worden. 


kündigte Inventarien-Verkauf zu 
Pukawie be Wronke wird 
hiermit aufgehoben. 


ie Gläubiger, welche ihre Auſprüche noch] Ein großes Aquarium, geſchmackvoll 


nicht angemeldet baden, werden aufgefordert.“ arbeitet, mit einer ca. 1¼ Ctr. ſchweren 


ieſelben, fie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. — 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
dom 21. Mai c. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt 


auf den 21. Juni c. 
Vormittags 11 uhr 
dor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 
Gaebler im Terminszimmer anberaumt, und 


mediziniſchen Autoritäten Bleichſüchtigen (Blutarmen), Mageren, Muskel⸗ und 
Nervenſchwachen, ſowie zur Beförderung der Verdauung ſehr empfohlen. 

Daß Atteſte und Dankſagungen dem Fabrikanten in großer Anzahl eingeſandt werden, 
iſt hierbei wohl anzunehmen. Auch ſind die Liqueure wegen ihres Eiſengehalts mit den 
jetzt ſo maſſenhaft annoncirten Magenbitter⸗Liqueuren nicht in eine Kategorie zu bringen. 

Um einem Jeden nach Geſchmgck und Wirkung zu entſprechen, find zu haben: 


Eiſen⸗Liqueur, feinſter lieblichſter Damen⸗Liqueur, ½ Fl. 16 Sgr., Ya x 8 ½ Sgr. 
Eiſen⸗Magenbitter, weniger ſüß, Yı at 11. Sor., ½ Fl. 6½ Sgr. 
Felſenpartie aus Tuffſteinen, Schildkröten,] Eiſen⸗Branntwein, 4 1 J Fl. 6½ Sgr. 
Goldfiſchen, Salamandern, Molchen, Schnek⸗ General-Depot für Poſen und die Provinz: 


fen, Fröſchen und Pflanzen iſt zu dem feſten 
Preiſe von 6 Friedrichsd ors zu verkaufen. 
Auch werden auf vorherige Beſtellung Aqua- 
rien zu 1-8 JıdWor, Terrarien 
zu 1 bis 4 Friedrichsd'or & Stück von mir an⸗ 

efertigt. Auch den Verkauf von Tuffſteinen, 
Goldſiſchen ꝛc. empfiehlt die Samen- und 
Blumenhandlung von . leis- 


Sig, Berlinerſtr. 13. in Poſen. 


ilhelm Mewes, 
Schuhmacherſtr. 20. 


Ferner in den autoriſirten Niederlagen bei: 


Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9., 
F. A. Wüttke, Sapiehaplatz Nr. 6., 
J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16. 


Amtsbezirke Er 


werden zum Erſcheinen in dieſem Termin die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 


— — e eee ee Einem hohen Adel und geehrten Publikum 


er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hier und in der Umgegend die ergebene Anzeige, 

i i i daß ich mich als Sattler und Riemer hier 
get zu. ch derſelben und ihrer Anlagen 5 ae Sr 10 i eg de 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem[Hauſe niedergelaſſen babe, und mache beſon⸗ 
e eien ou bat, muß bei der[ders darauf aufmerkſam, daß ich im Stande 

nmeldung jeiner Forderung einen am hieſt⸗ bin, jeden in mein Fach ſchlagenden Artikel, 

gen Orte wohnbaften oder zur Praxis bei unsſals: von echt gedrebtem Leder Ackergeſchirre, 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ desgleichen Staatsgeſchirre jeder Art, Sättel, 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,]Reitzeuge ꝛc. auf Beſtellung prompt und zu 
welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ ſoliden Preiſen zur Zufriedenheit anzufertigen. 
den die Rechtsanwalte Juſtizräthe Tſchuſchke] Um geneigten Ib bittet 
und Zembſch, ſo wie die Rechtsanwalte v. Gra⸗ ©. . Groeblehner, 
bowski und Mützel zu Sachwaltern vorge. / Sattler und Riemer. 


chlagen. a 
PP 
Ausſtallungen 


Poſen, den 28. Mai 1864. 
werden auf das Solideſte und zu 


Rönigliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 
billigen Preiſen beſorgt in der 
und Tiſch⸗ 


Beachtenswerth. 


Polizeiliches. 
Vom 12, zum 13. Juni Nachts aus dena! 
Hadebuden 2 zu Karlsbad entwendet: 90 Wäſche⸗Fabrik, Leinen⸗ 
Badetücher, 6 Frauenhemden A. J. gezeichnet, zeug⸗ Handlun 3 


ein Frauenmantel von ſchwarzem Kammlott, 5 
Robert Schmidt 


ein wattirter Unterrock, 6 Handtücher, ein 
eißer Bettbezug und J Betttücher. 

vormals Anton Schmidt, 

Markt Nr. 63. 


m 13. Juni aus Wronkerſtr. 15. auf der 
Steppdecken 


Straße verloren eine ſchwarzlederne Taſche, 
billigt bei S. H. Korach, 


worin 6 Kontobücher. 
rovinz Poſen zu kaufen. Feſter Hypothelen⸗ 
ſtand iſt SB 9 10,000 Thlr. können ſo⸗ 
gleich angezahlt werden. Selbſtverkäufer wer⸗ mn - 
den gebeten, ihre Anträge unter der Adreſſe BR: Waſſerſtr. 30. N 
Bieske post. rest. Krotoſchin baldigſtf Morgen den 15. Juni früh Jungbier bei 


Gutskauf-Geſuch. 
. einzuſenden. Unterhändler werden ver⸗ Brauereibeſitzer eo nens 


Ein Landwirth mit einem disponiblen Ver⸗ 
Mögen von 12,000 Thlrn. ſucht ein Gut in der 

beten. - Wasserkühlflaschen, But- 
terkühler etc. bei 


ZEN. 


Diejenigen Herren Kaufleute in der Provinz, welche Niederlagen oben genannter 


üuUnelm Mewes in frankirten Briefe 


Neue friſche fette Matjesheringe von 6, 


Pf. ab bis 2 Sgr. das Stück empfiehlt 
Jauss den, Ziegenſtr. 28. 


Sehr ſchoͤnes ſüßes Pflaumenmus a Pfd. 
2½ Sgr., ſuße große türk. Pflaumen d Pfd. 
2½ Sgr. empfiehlt 

A. Musee, Waſſerſtr. 7. 


2000 Chlr. 


werden gegen hypothekariſche Sicherſtellung 
auf einer ländlichen Beſitzung von circa 8000 
Thlr. Taxwerth vom 1. Juli d. J. ab geſucht. 
Gefällige Offerten bittet man poste restante 
Poſen sub S. S. 50 fr. niederzulegen. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe peſeabet 


Set., Kloſterſtr. 37., Berlin. 


Eine Sommerwohnung, beſtebend in 
zwei Simmern nebſt Küche, iſt zu vermietben. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen St. Martin 80., 2 Tr. 

Eine kleine Wohnung im dritten Stock iſt 
vom 1. Juli ab St. Martin Nr. 70 zu verm. 

Friedrichsſtr. 27 iſt die Parterre -Wohnung 
möblirt vom 1. Juli zu vermiethen. 


Ein mit guten Atteſten verſehener Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter, beider Landessprachen mächtig, 
wird zu Johannis d. J. geſucht. 

Wo? ſagt die Exped. dieſer Zeitung. 


Eine bedeutende Weinhandlung en gros am 


Rheine ſucht für die Provinz Schleſien und 
das Großberzogtbum Polen, worin fie lang ⸗ 


jährige treue Kundſchaft beſitzt, einen tüchti⸗ 
en, kautionsfähigen Reiſenden, der genannte 


Gegenden für ein gleiches Geſchäft bereits bereiſt 
haben muß und Zeugniſſe ſeiner Fähigkeiten 
beibringen kann. 


erten nimmt der Unterzeichnete entgegen. 
Rudolph Rabsilber in Poſen. 


n zu wenden. EN 
Ein unverh. Wirthſchaftsbeamter, 33 Jahr 


zalt, evangel. Religion, militairfrei und mit 


guten Empfehlungen verſehen, Gee zum 1. 
Juli c. eine andere Stellung. Gef. Offerten 
unter Adreſſe . 22. bittet man an die Ex⸗ 
pedition d. Ztg. einzuſenden. 


Ein intelligent. Wirthſchafts⸗ 
x it ichtiger Empfehlung, 
Inſpektor, i ante Ae auch 
in theoretiſcher Beziehung, ſucht Stellung; auch 


Ein unverh.kautionsf. Wirthſchaftsbeam⸗ 
ter, gegenwärtig noch in Aktivität, 33 Jahr 
alt, militärfrei und mit guten Empfeblungen 
zur Seite, ſucht zu Johanni oder Michaelis c. 
eine andere Stellung. Offerten mit Angabe 
der Bedingungen werden unter Adr. . V. . 
an die Exped. d. Ztg. einzuſenden gebeten. 

Der geehrte Finder der ſilbernen Tabacks⸗ 
doſe auf der Schützenſtraße, oder dem Feſtungs⸗ 
wall zwiſchen der Karmelitterkirche und dem 
Waſſerfort, wird gebeten, diefelbe gegen ent⸗ 
ſprechende Entſchädigung in der Pfitznerſchen 
Konditorei abzugeben. e 

Eine Ledertaſche mit Trageriemen, meh⸗ 
rere Kontobücher enthaltend, iſt verloren ge⸗ 
gangen. Dem Finder eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung Wronkerſtr. 15. 


Auswärtige Familien, Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. J. Rothenberg L Lach⸗ 
mann in Schubin, Frl. M. Niedel mit Hrn. 
üſtner 
mit Gexichtsaſſeſſor A. Krauſe in Königsberg 
i. Pr., Frl. A. Hamm mit Hrn. J. Damköhler 
in Bernau, Frl. J. Keuffel mit Stabs⸗ und 
Bataillons⸗Arzt Dr. Hochgeladen im C. Qu. 
ene 8 ‚le 
Verbindungen. Hr. C. Elsholtz mit Frl. 
L. Wallburg in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn: Dem Apotheker 
C. Schultze in Cammin i. P., dem Hauptmann 
v. Lewinski in Spandau, dem Dr. med. H. 
Wilke in Halle a. S. — Eine Tochter: Dem 


abrikant Pinſcher 


Kreisſekretair Miethe in Berlin, dem Frhrn. 


v. Dohle Neufich in Nieder⸗Kauffung. 
odesfälle. Fr. Prem.⸗Lieutenant Eulalia 
v. Schmidt, N v. Hüneken in Berlin, 
175 Gymnaſial⸗Direktor F. Below in Luckau, 
rl. Henr. v. Rohr in Tramnitz, Hr. Ritter⸗ 


gutsbeſitzer Flaminius in Reinsbain bei Frei⸗ 


ſtadt, verw. Frau Hauptmann F. v. Löfen geb. 
v. Holly in Erfurt, Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
Carl Adolph v. Görſchen zu Charlottenburg, 


ein Sobn des Hrn. Hermann Schnur zu Neu⸗ 
ſtadt a. d. Doſſe, Frau Kreisgerichtsdirektor 


Natalie Lepper geb. Wittmeyer in Küſtrin, 
rau Louiſe Treichel in Stennewitz, der Wirkl. 
eh. Kriegsrath Carl Emil Loös in Berlin, 


8 Signeuve zu übernehmen wünſchen, werden erſucht, ſich dieſerhalb an das General⸗Depot bei 5 Wilhelm Lindemann in Kö⸗ 


nigsberg. 


Sommertheater⸗Repertoir. 


Dienſtag: Auf Verlangen: Eine leichte 


Perfi 


on. Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 8 
Bildern - 2 


Mittwoch: Erſtes Gaſtſpiel des Herrn 


Mittell, ſechstes und letztes Gaſtſpiel des 
1 


Frl. Ungar pom Friedrich⸗Wilhelmsſtädti⸗ 


ſchen Theater in Berlin, zum erſten 
Feenhände. Luſtſpiel in 5 Akten. 


Im Casino-Saale 
J. (Stern’s Höte!) 
Mittwoch den 15. Juni 


— letzte Vorstellung 
in der neuen Magie, 


dargestellt von 


Bellachini, 


königlich preussischem Hofkünstler. 
Billets zu numerirten Plätzen à 15 Sgr. 
und zu den nicht numerirten à 10 Sgr. sind 
bei dem Herrn Conditor Beely und in 
Stern’s Hötel beim Portier zu haben. 
Kassenpreis für numerirte Plätze 20 Sgr. — 
Anfang 7%½ Uhr. 


Camberts garten. 


Dienſtag um 7 Uhr Konzert (1 Sgr.) 
Mittwoch ½6 Ubr Konzert (Streichmuſik.) 
Z. A. Brautchor a. Lohengrin. Sinf. C-dur 


Male: 


1 Thaler Belohnung. Am 7. d. M. iſtſ von Beethoven. Ouv. Tell. Finale Don Juan. 


ein grauer Pinſcher mit gelben Pfoten, auf den 
Namen „Ida“ hörend, verloren gegangen. 
Abzugeben Königsſtraße Nr. 20. 


M. 15. VI. A. 7 M. C. 
Familien ⸗ Nachrichten. 


Den am 13. Juni erfolgten Tod des Schub 


machermeiſters Karl 


Ambroſius zeigt hier⸗ 
durch an 


die hinterbliebene Wittwe. 


Crinnerungsblätter an Meyerbeer. Zum erſten 
Male: Düppeler Sturmmarſch v. Piefke. 
Entree 2Y, Sgr., 8 Uhr 1 Sgr. 5 Billets für 
7½ Sgr. find in der Bote & Bock ſchen Hof⸗ 
Muſikhandlung und an der Kaſſe zu haben. 
Donnerſtag um 7 Ubr Konzert (1 Sgr.) 
Nadel, 


Volksgarten. 


— Ein Gut T riedrichsstr. 33. . Eg. ges Wirtbſchaf beben beider Landespra. Dc ene 
Ra 5 8 u, Einen Deſtillir⸗Apparat ſucht zu kaufenſchen mächtig, findet ſofort eine Anftellung bei ee eee oncert 
%% ̃ ͤœ—ͤ«—r— Saale u Once 5 e ee e e 

auſſee, 62 Berg. unde ke E rn i Rp 0 117 Heute Morgen um 2⅜ Uhr entſchlief < N. 12. 
= — 2 Qualität, gute Gebäude, kompl.] Vom 13. d. M. ab wird das Pfund Obro⸗ Ein junger n N nach langem Leiden unfer innig ellebtet Z. A. u. A. Zum 1. Male: Düppeler 
27 ̃ ⁵ . , Tenor Lohr . 
— 35,000 Thlr. bei 12 unc 1 3 = Neuen englifchen Matjeshering bi Unterkommen Wo? ſagt der Herr Bur im 26. Lebensjahre. Dieſe traurige Nach⸗ nfang 6%, Uhr. Entree a nn Sur. 
— edauptagent der „Ger- ſin ſehr delikater Qualität, a Stuck 1 Sor. germeiſter Wed in Borer (Kreis Kro⸗ NE 1 1857 den. 17 — 
— mania“ zu Breslau, Neue Schockweiſe und in kleinen Gebinden billiger, toſchin.) Die tiefbetrübten Eltern olksgarten. 


Ferdinand und Pauline Günter. 
Die Beerdigung findet am 15. d. Mts. 
Abends 6 Uhr vom Trauerhauſe, Vene⸗ 


| Freitag den 17. Juni 
Allein hier am Bollwerk belegenes gel ſfeine Speckheringe à Stück 3 Pf. und 6 Pf., welcher Luſt hat, die Landwirthſchaft zu er: 


roßes Tripel⸗Konzert 


onprinz mit Gartenanlagen, Kegel⸗ſa Mandel 3 und 3½¼ Sgr. große Vollberinge, : t. Wo? zu e { : 4 zum Beſten der Penſions⸗Zuſchußkaſſe für d 
den gtoem, Galon — — — 5 1 eh 1 1 8 gehe 5, 6, 7, 8, 9 Grp. . wird geſuch zu erfragen in der tianerſtr. 4. aus, ſtatt. Muſtmeiſter des Bu pia cle hi die 
arium beabfichtige ich aus freier Hand zuſun Sgr., in große . ET RT Tg re re Tee — i Mufithören: 

perkaufen oder e zu verpachten und] Aufträge von außerhalb beſorge prompt und]. Ein ordentlicher junger Mann, welcher die ꝛꝑꝛy⸗ ausgeführt von den Deufikchöcen: 


des 1. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regts. Nr. 46,, 


dann daſſelhe ſofort übergeben werden, obſchonſ billig. . Aeosenstein, Waſſerſtr. 7. Bedienung der Gäßte veriteht, kann ſich ſogleich des 2. seib-DufareneiKegte, Nr. 2., 


es gugenbliglich noch unter Pacht ftebt. melden, und ein Hausknecht zum 1. Juli in Eingetretener Hinderniſſe halber findet 


5 ] f das Leichenbegängniß des Steinſetzer⸗IIder Niederſchleſ. Artillerie-Brigade Nr. 5. 
„Die Swinemünde in Ausſicht ſtehende 6 Fiſchersluſt. — i i Entrée 2% r 
Sienbapn und Anlage 8955 Marine⸗Etabliſ⸗ E rornes Ein Knabe, der Luſt hat, chirurgiſcher In⸗ en ey vor Abends lang : er ae 
ements verſprechen die Rentabilität dieſes]; Limonaden - Eſſenz, ſtrumentenmacher und Meſſerſchmied zu wer⸗ Y 5 1 : : > 


in mehreren Sorten, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


as Quart à 1 Thlr., Selter⸗ und Soda⸗ den, kann in die Lehre treten bei 


freguentirten Hotels bedeutend zu erböhen. Dienſtag den 14. d. M. 


1214 3 Fr ? TER indler, gr. Ger ze 39. j fi 
5 Aussen Anfragen diene ich mit näher wafſer empfiehlt die Konditorei von Ene an nähe a Seca „ iſt der Bahnhofsgarten von 
. H. Heyse in Swinemünde. A. Pfitzner ligung bei Frau Wiese, Friedrichsſtr. 20, Allen Denen, welche unſerem theuren, un— s ſuhr Nachmittags ab nur 


Treppen N 
Ein Lehrling wird für mein Deſtillations⸗ 
Geſchaft en gros verlangt. 

Max Neufeld. 


am Markte. 43 

Friſches Speiſeöl offerirt & 8 Sgr. pr. Pfd. 
in ganz vorzüglicher Qualität A 
M. Bosenstein, Waſſerſtr. 7. 


En 2 
vergeßlichen Gatten und Vater, dem Maurer⸗ 2% 
polier Chriſtian Wittig, bei ſeiner geitrigen] \ 
Beerdigung die letzte Ehre exwieſen, jagen ihren 


herzlichſten Dank die Hinterbliebenen. 


für die Mitglieder des Män⸗ 
nergeſang⸗Vereins geöffnet. 
. Lunge. 


. — - 1- | 15 
W Roſenbouquets BE er 
empfiehlt die Ohrmenbanblung von 22 


erlinerſtr. 13. Fleissig. 


Börfen - Telegramme. 


Berlin, den 14, Juni 1864. (Wolff’s telegr. Büreau.) 
Not. v. 13. Not. v. 13 

i Roggen, matt. Loo. a 7— 40 12 
„ 35 86 Juni⸗Juli . 12 12 
i- Jul 35 36 Septbr.⸗Oktbr. 131 13 
Septbr.⸗Oktbr 39 40% [Fondskurſe: fla 

are piritus, matt. taatsichuldicheine . 901 | 90% 
2 * 55 Bd Ru k Pil M 8 
25. eee 15 15 ndbriefe 9 6 
Er Septbr.⸗Oktbr. 16 Ha ola Banknoten 991 831 
5 Rübol, unverändert. 

Be‘ Stettin, den 14. „Su 1864. (Marcuse & Maass.) 

* Not. v. 18. Not. v. 13 
2 5 Weizen, flau. | Nüböl, niedriger. 

N Sn re Sn k | 57 Immisduli..... 136 et 
. Knquft . . 57 | 574 | Sentbr.-Dfibr. .. 13 | 18 
E en ktbr. 581 | 595 Spiritus, matt. 
* Naoggen, flau. Juni⸗ Se ER 15 154 
Fr» „ — 37 Juli⸗Augu 15 5 
a uli⸗Auguſt. . 36 374 | Septbr.⸗ Wit . 150 15 
2 eptbr.⸗Oktbr. . . 388 39 

* | Ban Vereinigung zu Pofen. 


Geſchäftsverſammlung vom 14. Juni 1864. 


85 Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 96 Gd., do. Rentenbriefe 96 
FR do. Pete „Bankaktien 95$ Gd., do. 5%. Prodinzial⸗ Obligationen 
N 1 Br. es che Banknoten 834 Gd. 

NL. . e 

5 ie ag . e 15 5 rr u. Br., Juni⸗ 
Re, Juli 33 Gd. u. Br., Juli⸗Aug. 331—3 Br., Aug.» Sept. 34 Di 


J Gd., Sept. Dll. (Herbft) 353 Br., 15 Gb. A Nov. 36 Gd. u. 

a Spiritus 1 5 Se 7 5 verändert, * dun 145% Br., $ Gd., Juli 
wa u. Gd., d., 153 Br., 4 Gd. Olt. 155 
Br., + Gd. Yo 15 Br. u. Gb, der Sit u per Okt. 5 Nov. 154 bezahlt. 


Produkten -Börfe, 


Berlin, 13. Juni. Wind: S. Barometer: 28. Thermometer: 
b 22» f. Witterung: klar. 
Eine entſchieden flaue Stimmung für Roggen kam heute zum Durch⸗ 
bruch. e anfänglich Wen Die Dec ‚zeigten bald ihr kräftiges 
RR und drückten erheblich auf die Preiſe. Der Handel gewann 
2 rn hübſchen Umfang; die entfernteren Termine litten dabei etwas mehr 
als die nahen Sichten, 1 75 ſie ſchließen alle merklich unter den N 
abend⸗Schlußkurſen. Loko iſt der Begehr gegenüber dem ſehr A 
ei ganz ohne Belang und der Abſatz daher höchſt ſchleppend. Gekün⸗ 
IN) 
Nabe ſehr flau und weſentlich 7 7 hat auch zu den gewi⸗ 
chenen Preiſen keine beſſere Haltung erlangt. Gekündigt 400 400 Etr. 
Spiritus wurde 105 nachgebenden h Sen ſchwach gebandelt. Der 
Artikel it ſehr 9 fer. 
8 eizen: reich 
3. Hafer: loko au Ya matt. 
Weizen (p. 2100 PR loko 48 a 59 Rt. nach Qualität, 1 Lad. fein. 
ER "et 55 Rt. 
Ron n S 0 1 ) loko 81/83pfd. 368 a 36 Rt. ab Kahn bz., 1 Lad. 
36 Rt. bs 2 354 41 Dan Juni⸗Juli 2 J Aug 25 
1 9 u. Sn bret Auguß S eptbr. 39 a 88 „ 384 
tbr. -Hftbr. Ae 5. u. Gd., 40 Br., DM one 401 si 


8 . 
— 


IE 


Erbſen (. 2250 Pfd.) Kochwaare 38 a 46 Rt. 

e en, p. September: . Abladung 92 Rt. zu machen. 
Rüböl (p. 100 Pfd. ohne Jab loko 124 Rt. bz., 128 Br., 3 124 

312% bz., Br. u. Gd., Juni⸗ „ uguſt 124 a 124 bz. u. Gd., 

125 Br., Aug. ⸗ Septbr. 13% 2 13 bg. u. Gd. 13/4 Br., Septbr.⸗ Orr. 

135 8 18/20 br. 5 Obr. ⸗Novbr. 155 a 1 b3., Novbr.⸗Dezbr. 133 bi. 


Ausländiſche diſche Fonds. Leipziger Kreditbk. | Si} etw bz u G Berl.-Stet. III. Em. 4 924 B Stang. H mal 995 bz Sta — 35 99 ba 
— I 5 f a 
* 42 Oeſtr. Metalligues 5 | 634 B Luxemburger Bank 4 194 etw bz u Gſdo. IV. S. v St. gar. 4100 oz 1 y — bz T 4 126 8 
donds⸗ U. Aktienbörle. do. 0 en nö . Sire er-. 1 — — weben — Dold, 7 —— — Papiergeld 
do. 250 82 etw oz u BJ Meininger Kreditbk, 4 97 etw bz Töln⸗Crefeld —.— do | — — Florian ergeid. 
Berlin, den 13. Juni 1864. do. 100 . Bb r ed. Loo G Moldau. Land. Bk. 4 36 B Cöln⸗Minden 441014 G do. HI. Ser. 98 G 8 a or ie r 
Berlin, . . 13 7209 5 85-43-16 Nerddeutſcke do. 1 11072 ba do. II. Em. 5 K do W. Ser. 441014 © enn 1-9. 0, @ 
3. — 557 b Oeſtr. Kredit- do. 4 85.84 oz do. 4 94 G — — ouisd'or — 110 b 
N Preußziſche Fonde. Seeg e Domm. Ritter- do. 4 944 8 do. III. Cm. 4 914 5 Cifenbahn- Aktien. _ __|Sovereizus — 6.22 © 
| ee | 79 eo ez u B. Posener Por. Banz , | 954 ba do. 994 8 Aschen Düſseldorf 3 90 8 Fele b , 0e 
1 Freiwili e het bz 90 15 5 89 G 1 Preuß. k-⸗Anth. 43131 b do. IV. Em. 4 905 B Aachen⸗Maſtricht 4 36 bz Dr pr. Z. Pfd. f. — Im. bzu® 
Staaten. 5 1058 bz 95 liche al 5 883 etw bz do. Hypoth.⸗Berſ. 4 105 etw bz Cos. Oderb. (Wilh.) 4 8 A mſterd. Rotterd. 4 11085 W Dollars jur: ** bz 
3 90. 52 malen 8 K es 13 544 6 do. do. Certifte. 4 101} © do. III. Em. 43 97 Sarl LE Ad IE mu ® Sit. pr. 3. Pfd. f. — 25. 20 dp 
a 15 — 55, 51 1 bz [4864 2 do. do. (Henkel) 4 104 G Magdeb. Halberft. 45101 G Berlin⸗Anhalt je 173 bz Sidi. Kaff. A.— 99 8 
N de. 1859 400 63 oe N v. J. 18625 87 b Schleſ. Bankverein 4 11054 B Maß deb. Wittenb. 4100 B Berlin-Hamburg 4 140 B Fremde Noten — 99 
| 1 185614 14004 da (186% 0 Schaß⸗O. 4 75 elw z Tbüring Bant 4 | 706 © Mosco-Rjäfan S.g.5 86 bz Berl. Potsd. Magd. 4 196 8 do. (einl, in Letpz.) — 99% bz 
De. St. Anl. 1855 31235 G [95 b 2 K. 300 1.5 895 8 Vereinsbnk. Hamb. 4 104 B Niederſchleſ. Märk. 4 955 © Berlin⸗Stettin 4 140f by u B eſtr. Banknoten — 874 oz 
taats⸗Schuldſch. 35 904 bz [185 b. B 200 Fl. — 2 Weimar. Bank 4 933 vz do. conv. 4 95 G Böhm. Weſtbahn 5 687-68 vz oln. Bankbillets— — 
Kur- uNeum. Schldd 47 90 bz 35 G fbr n. l. S. 4 791 B ee do. conv. III. Ser. 4 94 G Bresl. Schw. Frelb. 4 183 bz tuffiihe do. — 835-855 b5 
„Deichb. Obl. Ag] — — art. O. 500 Fl. 4 | 88} etw bz Prioritäte- Obligationen. NL 5, 8 5 7 70 188 AJaduſtrie-Areien. 
92 * BEINEN: 4014 bz 40 Thlr. Looſe — 554 etw bz — — ane P A 5 101 © oln⸗Minden, * 59 Deff. Kent Gr.M. 5 450 
8 31 895 bz Neue Bad 35fl. Looſ.— 105 bz u G bee dee 491 B Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 bi Berl. Eiſenb. Fab 5 102 — 1 G 
Se Börfenb. Osl 5 108, bz Deſſauer Prüm. An. 9 do € ” 8 berfhlel. Litt. A. 4 81 8 do. Gtammepr. 4; 90 © ce den 18 9 
Kur- u. Neu- 3 898 bz Lübecker Präm. Anl. 3 551 etwb det do. III. E — — do. Litt. B. 40 85 do. do. 5 — — Diinerva Braw. A8 27h u ® 
8 Märkif e ih 99 bz — | mr ach Kay t B do. Litt. O. — — Ludwigshaf. Berb. 4 146 8 Neuſtädt 15 ; * ü u 
Oftpreusi che |34| 85 © Bank- und Kredit- Aktien und 1 701 8 do. Litt. D. 1 95 G Magdeb. Halberſt. 4 294 B ae Hüttenv. 1 ei ei 
do a 4% 05 BAT: 3 Valid: Meärtiſhe 4300 8 do. Litt. E. 33 82f G Magdeb. Leipzig 4 249 G rdia Std. 
8 Pommerſche 35 89 — hier: Ser. (conv, 994 b do. Litt. F. 4100 G Magdeb. Wittenb. — echſel⸗Kurfe vom 11. 
S do. neue 499 8 Berl. Kaſſenverein 4 119 Curse) 3 Deftr. Franzöſ. St. 3 251 e u g [Mainz-tudwigeh. |4 124 bz Amftrd. 250 fl. 107 5 142 8 
{ 5 Poſenſche 4|— — Berl. Handels-Geſ. 4 110 8 81 8 Deſtr. ſüdl. Staatsb. 3 12524 bz u B Mecklenburger 743-4 bz do. 2 M. 5 141f bz 
ir Kdo 34| 964 G Braunſchwg. Bank. 4 | 704 G do. IV. Ser.äf| 97 B v. 9765)Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Münſter⸗ Hammer —.— amb. 300 Mk. ST. 4 1514 bi 
5 3 do. neue 496 b Bremer do. 4 108 o. e Fd — — 75 5 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 965 B do. do. 2 M. 4 150 f bz 
5 * Schleſiſche 31 — — Coburger Kredit, do. 4 95 I. Em. 4 — — — Niederichl. Zweigb. 4 71 feondon! Fir. 50. 8 | 6, 20 
r do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. h 102 6 8 een gehe ee pr. Seile — — Nordb., Frd. Wilh. 4 663-5466 oz aris 300 Fr. 2.2 Hi bz 
| Were 84} b Darmflädter Kred. 4 Kl bz II. Ser. 43 98 G dan 8 at an —.— Oberſchl. Lt. A. u. C. 35158 bz ien 150 fl. 8 T. 5 | 874 bz 
i si do. Zettel⸗Bank 4 * etw b u Geld. nhalt 4 | 984 G 1. 450 964 G Seit anz. Staat. 5 107-65 bz [1 st do. do. 2 N. 863 b 
f N. neue 4 945 bz Deſſauer Kredit- B. 4 b 1 0 do. 44/1008 bz = 178694 39 8 t. ſdl. StB (Lom) 5 1434-5 bz B'Augsb. 100 fl. 2M. 4 56. 18 bz 
Kur- u Neumärk. 4 975 bz Delaner Landesbk. 28 a Berlin-Hamburg 4 | 995 b do. v. Staat garant. 44 99 n 4 | S1-80$ ba Frankf. 100 fl. 2D. 31 56. 18 bz 
( Pomm 4 975 bz Disk. Komm. Anth. 994 bz u B do. L Em. 4 2 Rhein-⸗Nahe v. St.g. 991 bz Nen 15 8 54 — — Lese e ST. 5 997 G 
Moſenſche 4 96 bz Genfer Kreditban 4 508-4 bz u B Berl. Potsd. Mg. K. 4 — — do. 44 995 bz 4 100 b do. 5 | 99 G 
| = venßil Sant 4 | 975 bz Gerger Bank 4 1025 K do. itt. B. 4 — — Bros refeih 44 98 © 95 Aan pr. 4 105 Dean 100.3205 915 bz 
$ ein. 4 98 bz Gothaer Privat do. 1 945 bz do. Litt. C. 4 944 bz o. r. 4 sie Rhein⸗Na — 4 4 | 264 bz do. do, 3 M. 5 91 bz 
37/5 Ba 4 | 98} b annoverſche 100 etw bz Berlin⸗Stettin 43 — — do. III. Ser. 43 975 bz Ruhrort-Crefeld 33 ai B Brem. 100 Tlr. 8ST. 43 1094 bz 
” Salto che 4199 % He Prad. 4 4 1034 G do. I. Em. 4 92 Stargard-Pofen 4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 | 794 bz Warſchau 908t.8 T. 5 | 838 b 
Für Pe herrſchende Blaue der heutigen Börſe laſſen fich verſchiedene Beweggründe anführen — die nicht unbedenkliche politiſche eye, die perſönlichen Zuſammenkünfte der drei berrſher des öſtlichen Europa, fühlbarer Oeldmangel, 


WERE; 13. Juni. 
kulationspapiere. 
e Schlußkurſe. Disk. Komm.⸗Anth. —. 
B. dito 1864 554 

Aktien 134 B. 


ln-Mind Prior. 903 B. Bis er 873 dz. 
Heber Beg 95 B. dito Prior.⸗Oblig. 1007 B. 
a bz. RofelDOderberger 598-59 ba. u. 22 dito. Prior.-Oblig. —. 


Oblig. — eee 
Telegraphiſche Korreſpondenz für 

Wien, Montag 13. Juni. (Schluß⸗Kurſe der officiellen Börſe. 

5% Metaliques 72, 80. 44%, Metalliaues 64, 50. 1854er Looſe 92, 00. 


do. 


endlich der hohe Hißegrad — das Alles brachte eine Geſchä tsloſigkeit für al 
em Gesc aft un 0 5 g Nat.⸗Anleben 80, 50. Kreditaktien 195, 50. 
Paris 45, 30. Böhmische Weſtbahn 155, 25. Kreditlooſe 131, 50. 1860r Looſe 97, 10. Lombard. Eifenbahn 249, 00 
amburg, Montag 12. Juni, 
National-Anleihe 69}. 
Diaet . 1045. Norddeutſche Bank 1073. Rheiniſche Bahn 994. 
iskonto 
uni, 0 3 Uhr. 


Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 85-3 bz. 
dito neue Silberanleihe 768 B. Schleſ. Bankverein 1044 G. 
dito Prior. ⸗Oblig. 954 B. dito Prior⸗Oblig. Lit. D. 1008 B. 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 159 o 

dito Prior.⸗Obligationen Lit. 


6 


Leinöl loko 14 Rt. 

Spiritus (p. 8000 %) loko obne dab 155 Rt. bz., Juni 157 
17 ae 55. „ 15 ß Br., 154 Gd., Juni⸗Juli d 8 Juli⸗Auguſt 15 K a 158 

„Aug. J r a 72 u. Br., 1517 Gd., Septbr.⸗ 

Vue 16 16% 8 16½, bz. u Stk Aer Bun a 153 bi. 

Mehl. Wir 155 5 de 0.3 1. 35 a 3 
Rt., 8 0. 3 „0. und 1. 27 20 Er 2 tt. unver⸗ 
ſteuert. Schwerfälliger a. Preiſe nominell. H. Z.) 


Stettin, 13. Juni. Das Wetter ift jehr warm Fe er bat die 
Vegetation ſo raſch gefördert, daß die früheren Klagen über den Stand der 
8 a ganz verſtummt find und man auch keinen Stroh⸗ 
man mehr befürchtet. 

enn uch der in dieſem Jahre ſich herausſtellende N des Inlan⸗ 

des die Hemmung des Seeverkehrs weniger fühlbar machte o leidet doch 

das Geſchäft im Allgemeinen ſehr durch die kriegeriſchen Verhältniſſe und 

die kurze Verlängerung des Waffenſtillſtandes läßt ſelbſt die Dampfer z. Th. 

iu Daten ga da überdies die Frachten nicht verlockend zu riskanten 
ahrten ſin 

Weizen blieb behauptet. Unſer Lager ift bei den ſchwachen Zufuhren 
etwas zuſammengerückt. In England räumt die Konſumfrage die Läger all⸗ 
mälig auf und da noch 2½ Monate vergehen, bevor die neue Ernte an den 
Markt kommt, ſo behauptet ſich die 1 5 55 5 eine fernere Steigerung 
und läßt den Kevart auf ſpätere Lieferung hoch bleiben. 

Roggen. Die Preiſe find wenig verändert. Der Report iſt erheblich 
kleiner als in Berlin, da ſich hier 977 etwas hi über ſtellte, weil ſich 
Bedarfsfrage zeigte, und auch Einiges zum Export b ommen iſt, fo daß 
trotz 5 | he Zufuhr and ager nicht bedeutend ı 

Sommergetreide wenig Geſchäft, Preiſe der 

Nuo n bei ſehr füllen Geichäft etwas feſter. 4 

Spiritus behauptet. Das Geſchäft ift fehr ſtille. Das Lager iſt 
unverändert auf ca. 2 Millionen Dt anzunehmen. 

An der Börſe. Ather Börſenbericht.] Weizen matter, 
loko p. 85 Pfd. — 52—57 Rt. bz., bunter poln. 56 bz., 83/85 pfd, gelber 

ni⸗Juli 57 Gd., Juli⸗Auguſt 574, $ bz. u. Gd., + Br., Septbr.⸗ 
ktbr. 59 t bz., Feubiabr 624 Br. 

Roggen matt, p. 2000 Pfd. loko 36—361 Rt. bz., Juni und Juni⸗ 
Juli 37 bz. u. Br., Suli-Yuguit 371 5 u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 394, 3, 39 

bz. u. Gd., Frübjabr 42} Br., 2 bz 
erſte und Hafer obne Aug. 
Rüböl feſter, loko 13% Rt. 


Br, 8 13½4 bz., Juni -Juli 134 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 134 bz. u. Br., 


Spiritus 1 loto ohne 805 158 Rt. bz., mit Faß 15} Ang 
Juni und Juni⸗Juli 154 bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 150 Br., + Gd., 
Septbr. 155 Br., Septbr.⸗ Hfibr. 15$ Br. 

Angemeldet 100 Wiipel Roggen. (Oſtſ.⸗Ztg. 


Breslau, 13. Juni. [Produktenmarkt.] Wetter: ſchön, * 
Nord⸗Oſt. Thermometer: früh 15° Wärme. Barometer: 27“ 
e zeigt ſich auch heute ohne Regſamkeit, Preiſe waren bei 2 — 


enderung. 
Weizen wurde bilfiner erlaſſen, p. 84 Pfd. weiß 60 — 70 Sgr., gelb 


58—64 Sgr., feinſte Sorten 1—2 Sgr. über Notiz. 
No Geeste i an 5 84 Pfd. 42—44 Sar. 
e ohne B 8, 38 Sgr. 2 70 Pfd 
50 „ p. 50 En 29—31 
och⸗Erbſen, p. 90 Pfd. 54—58 Sr. Butter een 
Site ſehr geſucht, p. 90 Pfd. 
Schleſ. Bohnen ohne Angebot, p. 90 Bid. 92 —78 Sgr. 

Oelſaaten wenig Umſa „interraps 225—242 En p. 150 Pfd. 

Kleeſaaten, roth 9 — 2 t weiß 10—16Rt. p. Ctr., bochfein darüber. 

Rapskuchen 46—48 © 500 f 

Schlaglein ruhig, 6674 t., feinſter über Notiz 

Kartoffel-Spiritus (pro 100 Duart zu 80% Tralles) 15} Rt. Gd. 

Preiſe der 3 

5 Breslau. den 13 ni 1864. 

. 2 (ee mittel ord. Waare- 
Weißer 6 8 NEE en 67 60-63 Sar. „, 
Gelber dito 65-66 63 60-5 ⸗ 
Noggen 43—44 42 0 
Gerſte 38—39 36 33-34 » (8 

afer . 30—31 29 28 2 
bien . 52—54 50 45-48 = 


Breslau, 13. Juni. Amtlicher Produkten⸗ Börſenbericht.] 
Roggen (p- 2000 DR.) nahe Termine höher, p. Juni 353 bz. u. Gd., 


e Papiere. 


Oeſtr. Looſe 1860 8448-1 bz. 
Bredlau-Schweinnig-Breib. 
dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 1008 B. 
15 dito Lit. B. 1434 B. dito 
824 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 


Schluß kurſe. 

23% Spanier 44. Me Tem 43. 

bahn 658. 3 nleihe 862. 
„Montag 13. 


Prior. Dole —, do. Stamm-Prior.- 
ſehr matt. 
onds: Rurfe. Schlußkurſe. 30% Rente 66, 85. 
Mattere Haltu 05. nier — 1% 
Bankaktien 791, Nordbahn 181, 60. J bard. Eiſenbahnaktien 533, 


Preuß. Fonds allgemein leblos. 


Pari 
Re 9 12 Uhr (904) von 66, 95 auf 66, 80 
auf 66, 90, wich dann wieder bis 66, 85 und ſchloß in träger Haltung zu dieſem 


Spanier 1 Deftr. Staats ⸗Eiſenbahnaktien 408, 75. Credit mobilier-Aktien 1077, 50, Lom. 


Aug.⸗Septbr. 361—4 


⸗Juli 35 bz. u. Gd., Juli⸗A 
Juni 90 u. i-Auguſt Novbr. 374 bz. u. Gd. 


bz. 1 b., Seplhr. „Oltbr. * bz. u. 
Herden b. a 


Gi. Dir 
e p. Juni 34 


ale p. Juni 41 5 Juli 408 bz. 
109 B 


p. Juni 
Rado fill, loko 123 bi; p. Juni 121 bz., 1 Br., Juni⸗Juli 
28 I N 1 B. 8 12 Bub a 2 ht zus: -Septbr. 127 Br., Septbr. 
No J 
e „ge 0 3000 Ort., lo to 15 Br, + Gd., p. Juni, Juni⸗ 
zb u. Butt bz. u. Br., Aug. Septbr. 151—1 bz., Septbr.⸗ 


Zink 7 Rt. Gd. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 13. Juni. Weizen 54—57 Thlr., Roggen 40—41 
Thlr., Gerſte 35—36 Thlr., Hafer 251— 2635 Thlr. 

Kartoffelſpiritus.“ (Herm. Sil b 2 6 * 
mine ſteigend. Stimmung feſt. Loko 16$ Th Jun d 
Thlr., ir Juli 168 8 550 Aue Fa Dr Jun ER 12 Juli 16} — 
Juli —Auguſt 165 Thlr., A eptbr. 163 Thlr., Septbr.— O 


161 Thlr. pr. 8000 p&t. mit e der Gebinde a 13 Thlr. pr. 100 
Quart. Rübenſpiritus feſt und höher. Loko 154 Thlr., pr. Juli, Auguſt 
und Septbr. 155 Thlr. (Rlagded. tg.) 
Bromberg, 13. Juni. Wind: NO. Witterung: ſchwül, leichtes 
Gewölk. Morgens 14“ Wärme. bl 25° Wärme. 
Weizen 123/135pfd. holl. 50 — blr. 
Roggen 120/128pfd. boll. — Thlr. 
Gerſte, große 25—27 Thlr., Heine 23—25 Thlr. 
Spiritus nichts gehandel — 


Wollmar rt t. 

Stralſund, 13. Juni. Der Markt iſt ſtark befahren, etwa 6000 Ctr. 
ſind am Platze. Gute pommerſche Wollen erzielten vorjährige a „ſchöne 
Wäſchen 1—2 Thlr. darüber, gute Kammwollen bedangen 70 ſchwere 
Wollen ſind unbeachtet. 3.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Hamburg, 13. Juni. Getreidemarkt. Weizen ab Dänemark 
8 ſonſt unverändert. Roggen 5 Oel matt, Oktober 
ae Kaffee 2000 Sack Maracaibo 73 — Zink 3000 Etr. loko 
500 Etr. Juli⸗Auguſt; 1000 Ctr. Juni⸗ Jul 154; 1000 Ctr. Sep⸗ 


ne Oktober 154. 
Amſterdam, 13. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht), Wei⸗ 
zen unverändert und ſtille. Roggen Oktober 2 Fl. niedriger, ſonſt un⸗ 
verändert und ſtille. Raps September 813, Oktober 82, 9 ovember 824. 


Rüböl Herbſt 465, Mai 468. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 


(Bromb. Stg.) 


Barometer 195“ 


Datum. Stunde.] Aber der Snjee. | Tberm. Wind. Wolkenform. 
13 Juni ae: 2127,“ 9 58 7229 OSO O beiter. Cu. 
„Aubnds. 10] 27° 9“ 17 | +167 SSS 0 ganz beiter. 
14 „Morg. 61 27“ 9, 36 | 164 SSS Olganz beit. Ci-st. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am » Juni 1864 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 6 Zoll. 
= 4 5 = = K 
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Telegramm. 
London, 14. Juni. Die „Times“ ſchreibt: England möchte 

die Grenzbeſtimmung einem Schiedsrichter anvertrauen. Peuſt pro- 
poniet: Schleswigfche zonenweiſt Yolksabtimmung von Morden nach 
Süden vorzubereiten, bis eine Zone ſich herauskellt, welche für 
Trennung von Dänemark ſtimmt. Dänemark und die neutralen 
Mächte dürften dieſen Vorſchlag verwerfeu, da eine ſolche Abftim- 
mungsart unbillig und freie Meinungsäußerung inmitten deutſchet 
Okkupation undenkbar. 


St. Eiſenb. Aktien- Cert. 184, 75. London 114, 20. Hamburg 85, 45 
Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Vörſe war ruhig. Große Hiße. 
Oeſtr. Keeditaftien 843. Oeſtr 1860er Looſe 84 3% ee A 

0 „ 


Die proz. fiel auf niedrigere Konſolsnotirungen von 
tieg als Konſols von Mittags 1 Uhr r + höher gemeldet wurden, 
vie. Credit mobilier war 


Stalieniihe5%/,Nente 70, 10. Italieniſche neueſte Anl. — 3% Sp" 


— 
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